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1 Allgemeiner Teil  

1.1 Einleitung  

Die Nationalpark Thayatal GmbH hat im Frühsommer 2024 die Erstellung einer Bodentypenkarte für 
das Gebiet des Nationalparks im Rahmen des Projektes LE 14-20 (Nr. 7.6.1b-BMK V10-79/22) in 
Auftrag gegeben. 

Dafür wurde auf Grundlage einer vorhandenen flächigen Substratkartierung nach den Geologischen 
Karten von Österreich, Blatt 8 Geras und Blatt 9 Retz ein Kartierungsschlüssel der möglichen 
Bodenformen im Projektgebiet erstellt und die flächenmäßig wichtigen Einheiten im Gelände durch 
feldbodenkundliche Profilbeschreibungen (Untersuchungen zwischen August und Oktober 2024) 
belegt. Diese dienten zusammen mit gutachterlichen Bohrstock-Befundungen als Basis für die 
Fassung der kartographisch dargestellten und textlich beschriebenen Bodenformen, die aus einer 
Kombination von genetischen Substrattypen und Bodentypen bzw. Bodentypen-Komplexen mit 
Gründigkeitsangaben definiert sind. Die Umsetzung der Karteneinheiten in die Fläche erfolgte mit Hilfe 
eines Bodenmodells im GIS, wofür neben den Substrattypen auch Reliefformen und 
Hangneigungsklassen eingesetzt wurden. Diese Bodenformen sollen einen verständlichen Überblick 
über die Bodenentwicklung aus verschiedenen Ausgangsgesteinen in bestimmten Geländeformen 
vermitteln und darüber hinaus über standortkundliche Eigenschaften wie Bodengründigkeiten und 
Wasserspeicher sowie Nährstoffversorgung bieten. 

Abstract  

The National Park Thayatal administration ordered a scientific study about the soils of the Austrian 
part of this cross-border protected area in Summer 2024. The fieldwork for the soil survey was 
conducted between August and October 2024 obtaining 15 soil profile descriptions and two 
representative soil cores for demonstration purposes. The soil classification system has been applied 
based on a substrate type map on the basis of the geological maps of Austria, sheet 8 Geras and 9 
Retz. For all important substrate type combinations the possible soil types in the investigated area 
have been defined and representatively sampled. The soil profiles together with soil punctures build 
the data basis for the calibration of the soil type model being translated into a soil type map using relief 
form and slope raster by GIS methods. The resulting cartographic entities in addition to the substrate 
type provide information about the relevant soils and soil depths as well as ecological site information 
like water holding capacity and nutrient supply. 

1.2 Projektgebiet  

1.2.1 Bodenbildungsfaktoren im Untersuchungsgebiet  

Für die Bodenbildung und-entwicklung sind grundsätzlich fünf Faktoren von entscheidender 
Bedeutung: 

Á Ausgangsgestein (Lithologie/Geologie) 

Á Klima 

Á Topographie/Relief 

Á Vegetation/Bodenleben/menschliche Aktivität (Nutzung) 

Á Zeit 

In der Folge sollen nun diese Faktoren, so wie sie im Nationalpark wirksam sind, in aller Kürze 
beschrieben werden. 

Geologie  

Der Nationalpark Thayatal liegt am Ostrand des österreichischen Anteils der Böhmischen Masse, 
bevor diese nach Osten unter die viel jüngeren Ablagerungen der Molassezone abtaucht. Dieser 
östliche Teil wird als Moravikum bezeichnet und stellt den tiefsten Teil der Böhmischen Masse dar 
(gegen Westen bildet das Moldanubikum den Hauptteil dieses kristallinen Grundgebirges). Der Osten 
des Nationalparks wird von magmatischen Tiefengesteinen aufgebaut, die dem Thaya-Batholit 
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angehören. Dieser ist der Rest eines vor ca. 570-600 Mio. Jahren in die Erdkruste eingedrungenen 
Magmakörpers (Pluton), dessen Gesteinsschmelze in Tiefen von vielen Kilometern abgekühlt und 
erstarrt ist. Nach dem Abtrag des kilometermächtigen Erdkrustenmaterials steht dieses Gestein heute 
als Maissauer-Granit bzw. als Zweiglimmergranit an der Oberfläche an. Gegen Westen zu folgen 
Gesteine der ehemaligen Erdkruste, die durch die hohen Temperaturen und Drücke infolge des 
Eindringens dieses Plutons einer Metamorphose unterzogen wurden. Das Spektrum der 
metamorphen Gesteine ist groß und umfasst Gesteine aus den Gruppen der Gneise (z.B. Bittescher 
Gneis, Weitersfelder Stengelgneis, Kalksilikatgneis), Glimmerschiefer (z.B. Zweiglimmerschiefer), 
Quarzite und Marmore. 

Neben diesen Gesteinen sind für die Bodenbildung noch weitere, wesentlich jüngere 
Sedimentgesteine bzw. Lockersedimente von Bedeutung, die auf den kristallinen Gesteinen zur 
Ablagerung kamen und vor allem auf den ebenen Hochflächen vor Erosion besser geschützt waren 
und dadurch erhalten geblieben sind. Es sind dies äolische Sedimente, die während vergangener 
Kaltzeiten, die innerhalb der letzten 2,5 Mio. Jahre (Pleistozän) wiederkehrend auftraten, als 
windverfrachtete Staubsedimente den älteren Gesteinen des Grundgebirges aufgelagert wurden. 
Während im Weinviertel diese als Löss bezeichneten Sedimente Carbonat-führend sind, fehlt dieser in 
den äolischen Decken entlang des Thayatals. Dies ist für die Entwicklung der sich darauf 
entwickelnden Böden nicht unerheblich. Darüber hinaus bilden fluviatile Sedimente entlang der 
Fließgewässer die Ausgangsgesteine für die Bodenbildungen der Talböden. Auf diesen flussbürtigen 
Ausgangsmaterialien entwickelten sich tief- bis sehr tiefgründige Böden. Auf dem Festgestein hängt 
die Gründigkeit in erster Linie von der Geländeform sowie der Hangneigung, und vom dadurch 
modifizierten Mikroklima sowie dem Ab- und Auftrag von Bodenmaterial ab. 

Klima  

Die Region um das Thayatal liegt sowohl im Einflussbereich des atlantischen als auch des 
kontinentalen Klimas. Ersteres zeichnet sich durch geringere jahreszeitliche Schwankungen der 
Temperatur und des Niederschlages aus. Die durchschnittliche Jahresniederschlagsmenge beträgt 
531 mm/Jahr (1991-2000), die Jahresmitteltemperatur liegt bei 9,6 C° (1991-2000). Die relativ 
geringen Niederschlagsmengen bedingen eine tendenziell verringerte chemische Verwitterung, deren 
wichtigstes Agens das Wasser ist. Die im Allgemeinen geringere Bodengründigkeit im Vergleich zu 
den weiter westlich vorkommenden Böden - etwa des feuchteren Mühlviertels - könnte darauf 
zurückzuführen sein. Für die Bodenentwicklung ist die klimatische Wasserbilanz 
(Jahresniederschlagsmenge/jährliche Verdunstungsmenge) von entscheidender Bedeutung. Diese 
nimmt für den Untersuchungsraum Werte um 1 ein, wodurch Auswaschungsprozesse bzw. vertikale 
Verlagerungsprozesse nicht sehr ausgeprägt sind. 

Topographie  

Die Topographie des Nationalparks ist geprägt durch die Thaya, die sich, wie auch deren Zubringer 
(Fugnitz, Kajabach), tief in die Grundgebirgslandschaft eingeschnitten haben. Dadurch sind steile 
Hänge entstanden, die aufgrund des mäandrierenden Flussverlaufs, dessen Form sich aus einem 
ursprünglichen Flusslauf der Ebene in das Kristallin „durchgepaust“ hat, unterschiedliche Expositionen 
aufweisen. Weitgehend ebene Flächen findet man entweder auf der westlich und südwestlich 
anschließenden Hochfläche oder entlang der Talböden. Dazwischen liegen konvexe Oberhänge, 
Kuppen und Rücken, die meist flach bis maximal mittelgründige Böden tragen, und konkave 
Unterhänge und Hangfußlagen, wo es durch Materialverfrachtung zur Ausbildung tiefgründiger Böden 
kam, die im Hinblick auf ihren Nährstoffhaushalt zusätzlich vom gravitativen Eintrag aus den 
darüberliegenden Hängen profitieren. 

Vegetation  

Die Vegetationsbedeckung im Nationalpark wird von Wäldern dominiert und dies war wahrscheinlich 
auch über einen überwiegenden Teil der Bodenentstehung der Fall. (Laub-)Wälder tragen wesentlich 
zur Bodenbildung bei, da sie durch den Laubfall jährlich große Mengen organische Masse 
(gebundener Kohlenstoff aus dem Kohlendioxid der Atmosphäre und Wasser sowie andere 
Nährstoffe) dem Boden zuführen, die vom Bodenleben aufgearbeitet wird bzw. sich als Humus im 
Oberboden anreichert. Bäume wirken andererseits als Basenpumpe. Da sie im Laufe ihres Lebens vor 
allem basisch wirksame Nährstoffe (Calcium-, Magnesium-, Kalium- und Natriumionen) aus dem 
Boden aufnehmen und dafür Säuren (Hydroniumionen) abgeben, versauert der Boden mittelfristig. 
Durch das Absterben der Bäume (solange sie nicht vorher in Form einer Holzernte entnommen 
werden) und dem Bestandesabfall in Form von Laub- und Nadelstreu gelangen diese in der Biomasse 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 7  

(v.a. Holz) gespeicherten „Basen“ wieder in den Boden, die den angesammelten Säureüberschuss 
wieder abpuffern. 

Zeit  

Die Bodenbildung ist ein kontinuierlich aber grundsätzlich sehr langsam ablaufender Prozess, der vor 
allem auf dem kristallinen Festgestein und unter den relativ trockenen Klimabedingungen des 
Untersuchungsraums noch zusätzlich verzögert wird. Grundsätzlich kann man davon ausgehen, dass 
die Bildung der rezenten Böden Mitteleuropas mit dem Ende der letzten Eiszeit (vor ca. 12.000 
Jahren) seinen Ausgang genommen hat. Niederösterreich war zwar nördlich der Donau nie 
vergletschert - sondern gehörte dem Periglazialraum an, der sich durch eine Tundrenlandschaft 
auszeichnete - dennoch blieben die bis dahin existierenden Böden nicht erhalten. Entweder wurden 
sie durch die äolischen Sedimente überdeckt, oder sie wurden durch Solifluktion zerstört. Dies ist ein 
gravitativer Prozess, bei dem das in den Sommermonaten oberflächlich auftauende Bodenmaterial 
des Permafrostbodens der Tundra auf dem dauerhaft gefrorenen Untergrund abgleitet. Dieser auch 
als Bodenkriechen bezeichnete Prozess setzt schon bei geringsten Hangneigungen ein und ist dafür 
verantwortlich, dass auf den Thaya- und Zubringereinhängen sämtliche voreiszeitlichen 
Bodenbildungen verschwunden sind (Reste davon können in den deluvialen Ablagerungen enthalten 
sein). 

1.3 Methodisches Vorgehen   

Á Sammlung und Überlagerung aller relevanten Datengrundlagen zu Landschaft, Geologie, Böden 

Á Erstellung eines vorläufigen Kartierungssystems (Substrat-Bodenformentabelle) 

Á Erkundung im Gelände mit Aufnahme repräsentativer Bodenprofile und punktuelles Anlegen von 
Bohrstockstichen zur Verifizierung des Kartierungssystems 

Á Werbung und Präparation von zwei Boden-Bohrkernen 

Á Erstellung eines Bodenformen-Modells im GIS aus der Kombination von Substratkarte, 
Reliefformen-/Neigungsklassen-Karte und Ableitung der Kartierungseinheiten (Bodenformen) 

 

1.3.1 Datengrundlagen  

Á Geologische Karten von Österreich 1:50.000, Blatt 8 Geras und Blatt 9 Retz 

Á Substratkarte aus dem Forschungsprojekt FORSITE 2 – Dynamische Waldtypisierung 
Oberösterreich, Niederösterreich und Burgenland 

Á Raster der Reliefformen und Neigungsklassen aus dem Forschungsprojekt FORSITE 2 

Á Feldbodenkundliche Aufnahme von 15 Bodenprofilen im Nationalpark Thayatal für die vorläufige 
Festlegung des Kartierungssystems 

Á Übernahme von 7 Bodenprofilen mit Standortdaten aus dem Projekt FORSITE 2 (2022) 
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1.3.2 Geologische Einheiten  

 

 

Abbildung 1: Geologische Einheiten im Nationalpark Thayatal (chemischer Substrattyp) 

Die Abbildung zeigt die Einstufung des chemischen Substrattyps anhand der Lithologie der einzelnen 
geologischen Einheiten. Zu beachten ist dabei die Neueinstufung einzelner Festgesteine, die durch 
den Farbwechsel an den Nationalparkgrenzen sichtbar wird. Während der Granitgneis des Thaya-
Batholits auf sauer (S) eingestuft wurde, wurden alle anderen bislang auf sauer gestellten Gesteine, 
Bittescher Gneis im Norden, der helle Quarzit sowie der Zweiglimmerschiefer, von sauer (S-) auf 
intermediär rückstandsarm (I-) gestellt. Der bislang als metamorpher Kalk geführte Marmor (K) wurde 
auf Silikatmarmor (C-) eingestuft. Der Silikatgneis von carbonatreich (C) auf carbonatarmes 
Silikatgestein (M). 

Tabelle 1: Geologische Einheiten im Projektgebiet laut Geo50 und Neu-Einstufung des chemischen Substrattyp (SGes) der 
Festgesteine 

GEOID 
Geologische Einheiten Geo50 NÖ 
Blatt 8 Geras und Blatt 9 Retz Hektar GENTYP SGES SGes_Geo50 SGes_SK 

80620 

Fluviatile und deluvio-fluviatile Ablagerung 
(Ton, Sand, Kies, lehmig, z.T. mit 
Kristallinbruchstücken; Holozän) 9,12 Fx X     

80680 

Deluviale Ablagerung in Mulden und 
Hangfußlagen (Ton, Silt, Sand, lehmig, 
z.T.kiesig, lokal mit Quarz- und 
Kristallinbruchstücken; Pleistozän-Holozän) 2,59 Fs X     

80690 

Deluviale Ablagerung in Kristallinnähe oder in 
Nähe von Kiesablagerung (Ton, Silt, z.T. 
sandig-kiesig, Sand, Kristallinbruchstücke, an 0,12 Fx X     
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GEOID 
Geologische Einheiten Geo50 NÖ 
Blatt 8 Geras und Blatt 9 Retz Hektar GENTYP SGES SGes_Geo50 SGes_SK 

Thaya mit Kristallinblöcken; Pleistozän-
Holozän) 

81170 
Bittescher Gneis (leukokater 
Zweiglimmerorthogneis) 12,21 Sm I- S- I- 

81200 
Kalksilikatgneis (Erlan), z.T. 
Kalksilikatmarmor 1,66 Sm M C C- 

85830 Gewässer 0,03 W X     

90020 

Fluviatile und deluvio-fluviatile Ablagerung 
(Ton, Sand, Kies, lehmig, z.T. mit 
Kristallinbruchstücken und -blöcken; Holozän) 81,30 Fx X     

90030 

Höhere Fluren der fluviatilen Ablagerung an 
Thaya und Fugnitz (Kies, sandig, z.T. lehmig, 
fluviatil; Holozän); mittleres Auniveau 17,05 Ft X     

90040 Höheres Auniveau 4,48 Fa X     

90050 Vernässung 6,33 Ov X     

90070 Schwemmkegel (Pleistozän - Holozän) 8,25 Fj X     

90080 

Schutt (Kristallinschutt, lehmige, z.T. sandige 
Matrix, an Thaya z.T. Blockschutt; Pleistozän-
Holozän) 17,60 Gd X     

90090 

Deluviale Ablagerung in Mulden und 
Hangfußlagen (Ton, Silt, Sand, lehmig, z.T. 
kiesig, lokal mit Quarz- und 
Kristallinbruchstücken; Pleistozän-Holozän) 2,55 Fs X     

90100 

Deluviale Ablagerung in Kristallinnähe (Ton, 
Silt, z.T. sandig, Sand, Kristallinbruchstücke, 
an Thaya mit Kristallinblöcken; Pleistozän-
Holozän) 99,62 Fx X     

90120 

Löß, lokal mit Paläoboden, z.T. Staublehm, 
Lößlehm, (Silt, feinsandig, lokal mit 
Kristallinbruchstücken; Pleistozän) 21,89 Ef M+     

90130 
Terrassenschotter (Kies, sandig, z.T.lehmig, 
fluviatil; Oberpleistozän) 0,55 Ft X     

90150 
Terrassenschotter (Kies, sandig, z.T.lehmig, 
fluviatil; Unterpleistozän) 0,98 Ft X     

90160 
Kies, sandig, fluviatil, Basis 110-130m über 
der Thaya (?Oberpliozän) 21,57 Fx X     

90560 
Bittescher Gneis (heller 
Zweiglimmerorthogneis) 221,54 Sm I- S- I- 

90590 Kalksilikatgneis, Erlan 50,11 Sm M M C- 

90620 
Zweiglimmerschiefer, z.T. phyllitisch, 
z.T.Granat und Staurolit führend 197,43 Sm I- S- I- 

90630 Marmor 83,68 Sk C- B K0 

90640 
Kalksilikatgneis, Erlan (Fugnitzer 
Kalksilikatschiefer) 36,67 Sm M M C- 

90650 Pegmatitgneis 0,03 Sm S- S- I- 

90670 
Weitersfelder Stengelgneis (Granitgneis, 
Arkosegneis, Quarzit, Glimmerschiefer) 20,74 Sm I-     

90680 Orthogneis, intermediär 20,03 Sm I- S- S0 

90690 

Zweiglimmerschiefer, feinkörnig, 
überwiegend chloritisiert, z.T. Granat führend, 
häufig Magnetit führend 130,46 Sm I- I- I- 

90700 Quarzit, hell 36,38 Sm I- S- S0 

90730 Metagabbro-Metadiorit 1,00 Sm B- B B- 
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GEOID 
Geologische Einheiten Geo50 NÖ 
Blatt 8 Geras und Blatt 9 Retz Hektar GENTYP SGES SGes_Geo50 SGes_SK 

90730 Metagabbro-Metadiorit 0,60 Sm B- B I- 

90740 
Biotit- bis Zweiglimmergranit, im westlichen 
Teil geschiefert 214,53 Sm S- I- S- 

90822 Gewässer 37,14 W X     

  1358,25     

 

Die Kartierungseinheiten aus den Geologischen Karten Österreich im Maßstab 1:50.000, Blatt 8 Geras 
und Blatt 9 Retz stellen die maßgeblichen geologischen Grundlagen für die Bodenkartierung dar. 
Diese wurden im Zuge der Vorbereitung für das Forschungsprojekt FORSITE zu einem genetischen 
Substrattyp (GenTyp) und im Falle der Festgesteinspolygone zu einem chemischen Substrattyp 
eingestuft.  

Die Polygone aus diesen Karten stellten die Kartierungsgrundlage für die daraus abgeleitete 
Substratkarte dar. Dabei wurden Festgesteins-Flächen fallweise weiter unterteilt zu Flächen mit 
überwiegend Verwitterung über Festgestein in flachen Lagen (Pw) und Hangschutt-Flächen (Gx, Gd) 
in geneigten Hangbereichen. Fallweise wurden auch andere genetische Lockergesteins-Einheiten 
abgegrenzt, wenn dies aus Geländebefunden oder Laserscan-Interpretation ableitbar war. Die 
chemischen Substrattypen wurden gutachterlich in Bezug zum Prozessraum (Herkunftsbereich der 
Bildung) oder nach Geländebefunden eingestuft. Diese möglichen Kombinationen aus genetischen 
und chemischen Substrattypen ist aus der Tabelle 2 für die Substratkarte ersichtlich. 

Im Zuge der Aufnahme von Bodenprofilen und Anlage von Bohrstock-Stichen im Zuge des 
Bodenkartierungsprojektes ergab sich für einzelne geologische Einheiten der Bedarf einer 
Überarbeitung des chemischen Substrattyps der Festgesteine (SGES in Tabelle 1). 

 

2 Modellbildung  zur Ableitung der Bodenformen  

Da eine flächendeckende Bodenkartierung grundsätzlich mit hohem terrestrischen Erhebungsaufwand 
verbunden ist und nur ein beschränktes Projektbudget zur Verfügung stand, wurde für die flächige 
Umsetzung einer Bodentypenkarte ein Expertenmodell eingesetzt, das zweistufig zur Umsetzung kam: 

1. Zuweisung von Bodenformen für definiere Substratkombinationen aus der Substratkarte 

2. Modellierung spezieller Geländesituationen für die Ableitung GIS-Modell-basierter 
Bodenformen 

Die wichtigste Geodatengrundlage für die Modellbildung ist die aus den Geologischen Karten 
abgeleitete Substratkarte. Diese wurde aus dem Forschungsprojekt FORSITE übernommen und 
deren Einstufungen bei Bedarf überarbeitet. 

 

2.1 Substrattypen  

Die geologischen Einheiten der zugrundeliegenden Geologischen Karten von Österreich wurden im 
Zuge des Forschungsprojektes FORSITE sogenannten Substrattypen zugeordnet. Dabei wird 
grundsätzlich zwischen der Einstufung der Festgesteine und Lockergesteine unterschieden. Bei der 
darauf aufbauenden Substratkartierung wurden darüber hinaus die Festgesteins-Polygone in die 
beiden Kategorien Verwitterung aus Festgestein (Pw) bzw. gravitative Bildungen daraus (Gx, Gd für 
Hangschutt) weiter differenziert. 

Substrattypen sind aus einer Kombination aus genetischem, chemischem und physikalischem 
Substrattyp zusammengesetzt. Diese Kartierungseinheiten charakterisieren zum einen die Herkunft 
und Entstehung bzw. den Transport-/Ablagerungsprozess des Gesteins (Gentyp_L1), weiters die 
chemische Zusammensetzung aus sauren, basischen, intermediären und carbonathaltigen Mineralien 
(Sges_L1), und schließlich die physikalische Beschaffenheit, wie die mittleren Korngrößen der 
kartierten Bildungen (Matrix_l1) und zuletzt die mittleren Mächtigkeiten dieser Ablagerungen (DZ_L1). 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 11  

 

Tabelle 2: Substrattypen aus Substratkarte und zugeordnete Bodenformen 

Gentyp_
L1 

SGes_
L1 

Matrix
_L1 

DZ_
L1 ha Genetischer Substrattyp 

Chemischer 
Substrattyp 

Physikalischer 
Substrattyp Deckzustand 

BF_Nr 
zuge-
ordnet 

W X 0 0 0,1 Wasser Unbestimmt 
  0 

Ef I0 f+ 5 7,0 Äolische Ablagerungen 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsreich 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

3.5 

Ef M- f+ 5 20,4 Äolische Ablagerungen 

silikatisch-
karbonatarm - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

3.5 

Fj I0 f0 5 7,8 Schwemmkegel 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

5.2 

Fx I0 f+ 5 64,3 Fluviatile Ablagerungen 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

5.2 

FE I+ f+ 5 21,6 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

3.6 

Fx M0 f+ 5 25,9 Fluviatile Ablagerungen 
silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

5.1 

Ft S0 f- 5 1,5 Terrassensedimente sauer-quarzreich 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig tief > 1m 

4.1 

Fx S0 f- 5 23,1 Fluviatile Ablagerungen sauer-quarzreich 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig tief > 1m 

4.1 

FE I0 f0 5 11,5 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.6 

FE I+ f+ 5 9,8 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

3.6 

FE M0 f0 5 7,7 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.6 

FE I0 f+ 5 18,4 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
schwer/dicht tief > 1m 

3.6 

FE I0 f0 3 6,4 
Fluviatil-Äolische 
Ablagerungen 

intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.6 

Gd M0 f- 3 6,8 Hangschutt 
silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.3 

Gd M0 f- 3 1,0 Hangschutt 
silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.3 

Pw M0 f- 4 17,5 Verwitterung aus Festgestein 
silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.3 

Pw M0 f- 3 62,4 Verwitterung aus Festgestein 
silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.3 
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Gentyp_
L1 

SGes_
L1 

Matrix
_L1 

DZ_
L1 ha Genetischer Substrattyp 

Chemischer 
Substrattyp 

Physikalischer 
Substrattyp Deckzustand 

BF_Nr 
zuge-
ordnet 

Gx M0 f0 5 1,7 
Gravitatives Sediment 
unbestimmt 

silikatisch-
karbonatarm 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.3 

Gd S- f- 3 98,4 Hangschutt 
sauer-quarzreich 
- rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.4 

Gx S0 f0 5 1,4 
Gravitatives Sediment 
unbestimmt sauer-quarzreich 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.4 

Gd S- f- 2 81,6 Hangschutt 
sauer-quarzreich 
- rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig Schleier 

3.4 

Pw S- f- 4 42,8 Verwitterung aus Festgestein 
sauer-quarzreich 
- rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.4 

Gd C- f- 3 14,7 Hangschutt 

silikatisch-
karbonatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

2.3 

Pw C- f- 3 13,9 Verwitterung aus Festgestein 

silikatisch-
karbonatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

2.3 

Pw C- f- 5 55,6 Verwitterung aus Festgestein 

silikatisch-
karbonatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig tief > 1m 

2.3 

Gd I- f- 3 
228,
5 Hangschutt 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Gx I0 f0 5 47,0 
Gravitatives Sediment 
unbestimmt 

intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.1 

Pw I- f- 4 23,3 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I- f- 2 
125,
5 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig Schleier 

3.1 

Pw I- f- 4 47,5 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I0 f0 3 2,2 Verwitterung aus Festgestein 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Pw B- f- 3 1,0 Verwitterung aus Festgestein 

basenreich 
(karbonatfrei) - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Pw I- f- 4 59,2 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I- f- 3 94,1 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 
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Gentyp_
L1 

SGes_
L1 

Matrix
_L1 

DZ_
L1 ha Genetischer Substrattyp 

Chemischer 
Substrattyp 

Physikalischer 
Substrattyp Deckzustand 

BF_Nr 
zuge-
ordnet 

Pw I0 f0 4 0,2 Verwitterung aus Festgestein 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I0 f0 3 3,0 Verwitterung aus Festgestein 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Pw I0 f0 5 6,2 Verwitterung aus Festgestein 
intermediär-
silikatreich 

Feinsubstrat 
mittel tief > 1m 

3.1 

Pw I- f- 4 10,7 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I- f- 3 34,7 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
leicht/durchl
ässig 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Pw I- f0 4 1,9 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
mittel 

geschlossen 
< 1 m 

3.1 

Pw I- f0 3 5,3 Verwitterung aus Festgestein 

intermediär-
silikatreich - 
rückstandsarm 

Feinsubstrat 
mittel 

lückig bis 
einige dm 
mächtig 

3.1 

Ov O 0 0 6,1 Vernässung 
  

unbestimmt 
6.1 

Gb S- Gb 4 
 

Blockwerk 
sauer-quarzreich 
- rückstandsarm 

Grobsubstra
t Blöcke (> 
20 cm) 

geschlossen 
< 1 m 

1.2 

 

2.2 Zuordnung Substrat typen  zu Bodenformen  

Definition Bodenform: Einheit aus Substrat (genetischer/chemischer/physikalischer Substrattyp) + 
Bodentyp bzw. Bodentypen-Komplex + Bodengründigkeit 

Die Klassifizierung der Böden erfolgte anhand der Österreichischen Bodensystematik nach Nestroy et 
al., 2011 [5]. Dabei wurde stets versucht nicht nur auf Bodentyp-Hierarchieebene zu bestimmen, 
sondern auch den Subtyp und falls möglich auch die Varietät festzulegen. 

Eine Bodenform ist das aus einem definierten Ausgangsgestein (Substrat) bei einem vorherrschenden 
Regionalklima (Wärme- und Wasserhaushalt) auf bestimmten Geländeformen realisierte und 
verifizierbare Produkt der Bodenbildung. Zur näheren Charakterisierung setzt sich die hier definierte 
Bodenform aus dem genetischen, bei Festgesteinen zusätzlich aus dem chemischen und optional 
physikalischen Substrattyp, dem daraus entwickelten Bodentyp bzw. Bodentypen-Komplex und einer 
mittleren Gründigkeit zusammen. 

Im Zuge der Bodenkartierung wurden aus der zugrundeliegenden Substratkarte für die Kombinationen 
aus genetischem, chemischen, physikalischen Substrattypen und dem Deckzustand systematisch die 
jeweils darauf primär verwirklichten Bodenformen (Spalte BF_Nr in  

Tabelle 2) zugeordnet. Diese Kombination war damit gleichzeitig das Kartierungssystem für die 
Bodenformen. 

Im Gebiet des NP Thayatal wurden insgesamt 15 Bodenformen unterschieden: 
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Tabelle 3: Bodenformen-Tabelle (kursiv: 4 modellbasiert abgeleitete Bodenformen) 

BF_Nr Bodenformen-Code Bodenformen-Bezeichnung 

1.1 FG-Sil / ROG_cfr Grobmaterial-Rohboden carbonatfrei auf Silikatfels 

1.2 Gb-Sil/ROG_cfr Grobmaterial-Rohboden auf silikatischem Blockschutt 

2.1 Gw-Sil / RAN (fg) Typischer Ranker auf Silikatgestein (flachgründig) 

2.2 
Gd-Sil / 
RAN_koll\BRE_typ_koll (tg) 

Mull-Ranker kolluvial / Typische Braunerde kolluvial  
auf Silikat-Lockergesteinsschutt (tiefgründig) 

2.3 
Gw-C / REP\BRE_cha (fg-
mg) 

Pararendzina / Carbonathaltige Braunerde  
auf carbonatreichem Silikatgestein (flach-/mittelgründig) 

3.1 Gw-I / BRE_typ (mg) 
Typische Braunerde auf intermediärem Silikatgestein 
(mittelgründig) 

3.2 Gw-I/B/M / BRE_typ (tg) 

Typische Braunerde auf intermediärem/ basischem/ 
carbonathaltigem  
Silikatgestein (tiefgründig) 

3.3 Gw-M / BRE_typ (mg) 
Typische Braunerde auf carbonathaltigem Silikatgestein 
(mittelgründig) 

3.4 Gw-S_BRE_typ\pod (mg) 
Typische Braunerde / podsolierte Braunerde auf saurem 
Silikatgestein (mittelgründig) 

3.5 Ef / BRE_typ\BRE_ps (stg) 
Typische Braunerde / pseudovergleyte Braunerde  
auf äolischen Ablagerungen (sehr tiefgründig) 

4.1 FE / BRE_ps\BRP_rez (tg) 

Typische Braunerde pseudovergleyt / Rezente 
Parabraunerde  
auf deluvialen Ablagerungen (tiefgründig) 

4.1 Fx / POE\BRE_pod (tg) 
Semipodsol / Podsolierte Braunerde auf sauren silikatischen 
Schottern (tiefgründig) 

5.1 Fx / AUB_vg (tg) 
Carbonatfreier vergleyter Auboden  
auf fluviatilen Sedimenten der Thaya-Zubringer (tiefgründig) 

5.2 Fx / AUB_cfr (stg) 
Carbonatfreier brauner (tw. vergleyter) Auboden  
auf fluviatilen Sedimenten der Thaya (sehr tiefgründig) 

6.1 Fx / GLY (tg) 
Entwässerter Gley auf grundwasserführenden fluviatilen 
Sedimenten (tiefgründig) 

 

Wo diese Substratkombination durch z.B. Verlagerungsprozesse (Abtrag, Auflagerung) im Relief zu 
deutlich anderen Bodeneigenschaften als zu den pauschal zugewiesenen führen, wurden 4 weitere 
Bodenformen mittels eines kombinatorischen GIS-Modells abgeleitet (siehe weiter in Kapitel 0). 

Dazu wurden mittels der Landschaftsanalyse im GIS Ableitungen für bestimmte Geländesituationen 
aus dem Relief-Raster und Hangneigungs-Raster verwendet. 

 

2.3 Reliefformen mit Neigungsklassen  

Aus der Landschaftsanalyse für das Forschungsprojekt FORSITE wurden aus dem Digitalen 
Geländemodell 6 Reliefformen über Krümmungsindices berechnet. 
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Tabelle 4: Reliefformen 

Klasse Reliefformen 

1 
Ebene, Verebnung, Talboden, 
Terrasse, Hochfläche 

2 Kuppe, Rücken, Riedel 

3 Oberhang 

4 Mittelhang 

5 Unterhang, Hangfuß 

6 Mulde, Wanne, Graben 

 

 

Abbildung 2: Reliefformen 

 

Aus dem Geländemodell wurden folgende Hangneigungsklassen abgeleitet: 

Tabelle 5: Neigungsklassen 

Klasse Neigung Klasse Neigung Klasse Neigung 

1 0-5% 8 65-75% 15 135-145% 

2 5-15% 9 75-85% 16 145-155% 

3 15-25% 10 85-95% 17 155-165% 

4 25-35% 11 95-105% 18 165-175% 

5 35-45% 12 105-115% 19 175-185% 

6 45-55% 13 115-125% 20 185-195% 

7 55-65% 14 125-135% 21 195-205% 

    22 205-215% 
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2.4 Modellierte  Bodenformen  

Für spezielle Geländesituationen wurden die pauschalen Zuweisungen einer Bodenform zu einem 
Substrat durch ein kombinatorisches Modell im GIS modifiziert: Kombination von Substrateinheiten, 
Reliefformen mit Hangneigungsklassen zu einer Modell-Bodenform. 

Das sind im Wesentlichen vier Geländebereiche über Verwitterung aus Festgestein (Pw) und 
Hangschuttkörpern (Gx, Gd): 

Á Steillagen > 115% Neigung: hier wurde angenommen, dass es sich überwiegend um 
Felsstandorte mit Festgesteinsrohboden handelt (REL_MOD 1) 

Á Hangschuttkörper in konkaven Ablagerungsbereichen, wie Unterhang und Hangfuß, Graben und 
Grabeneinhang, bei mittleren Neigungsbereichen von 55-115%. Durch gravitativen Abtrag und 
kolluvialer Ablagerung wird hier die Bodenentwicklung gestört, sodass es zur Bildung von kolluvialen 
Rankern und kolluvialen Braunerden kommt, bei denen fortwährend humoses Material in den 
Bodenkörper eingetragen wird. (REL_MOD 2) 

Á In deutlich konvexen Geländepartien (Rücken, Kuppen, steile Oberhänge) wird die 
Bodenentwicklung durch Trockenheit und Abtrag behindert, wodurch überwiegend flachgründige 
Ranker zur Ausbildung kommen (REL_MOD 3) 

Á In flachen konkaven Akkumulationslagen (Mulde, Wanne, Graben) kommt es hingegen durch 
Ablagerung von durch die Schwerkraft zugeführtem Bodenmaterial zu einer tiefgründigen 
Bodenentwicklung mit höherer Basen- und Nährstoff- sowie Wasserversorgung (REL_MOD 4) 

 

Die Kombination aus einem Substrattyp, einer Reliefform zusammen mit einem Neigungsbereich 
definiert eine Reliefmodell-Klasse (REL_MOD), für die eine der 4 modellierten Bodenformen gebildet 
wird. Diese überlagert und ersetzt die pauschale Zuweisung einer Bodenform bei einem bestimmten 
Substrat. 

Tabelle 6: Parameter für Bodenformenmodell 

REL_MOD Gentyp SGes* RELIEFFORMEN Neigung BF_Nr Bodenform_final 

1 Gx, Gd, Pw Sil* Kuppe/Rücken/Riedel >115% 1.1 FG-Sil / ROG_cfr 

1 Gx, Gd, Pw Sil* Oberhang >115% 1.1 FG-Sil / ROG_cfr 

1 Gx, Gd, Pw Sil* Unterhang/Hangfuß >115% 1.1 FG-Sil / ROG_cfr 

1 Gx, Gd, Pw Sil* Mulde/Wanne/Graben >115% 1.1 FG-Sil / ROG_cfr 

2 Gx, Gd, Pw Sil* Unterhang/Hangfuß 55-115% 2.2 Gd-Sil / RAN_koll\BRE_typ_koll (tg) 

2 Gx, Gd, Pw Sil* Mulde/Wanne/Graben 55-115% 2.2 Gd-Sil / RAN_koll\BRE_typ_koll (tg) 

3 Gx, Gd, Pw Sil* Kuppe/Rücken/Riedel 0-115% 2.1 Gw-Sil / RAN (fg) 

3 Gx, Gd, Pw Sil* Oberhang 85-115% 2.1 Gw-Sil / RAN (fg) 

3 Gx, Gd, Pw Sil* Mittelhang 85-115% 2.1 Gw-Sil / RAN (fg) 

4 Gx, Gd, Pw Sil* Unterhang/Hangfuß 0-55% 3.2 Gw-I/B/M / BRE_typ (tg) 

4 Gx, Gd, Pw Sil* Mulde/Wanne/Graben 0-55% 3.2 Gw-I/B/M / BRE_typ (tg) 

*Sil beinhaltet alle silikatischen Gesteine aus den chemischen Substrattypen M*,B*, I*, S* 
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2.5 Erklärung en zu den Bodenformen  

Die Codes für die Bodenformen sind zusammengesetzt aus einer Substrat-Kennung getrennt durch „/“ 
und einer Bodentypen-Kennung plus einer Gründigkeitsklasse in Klammern: 

z.B. BF_Nr 3.2 Gw-I/B/M / BRE_typ (tg) 

 

Tabelle 7: Substrat-Kennung 

Substrat Substrat-Bezeichnung Beschreibung 

FG-Sil Festgestein silikatisch aus diversen Silikatgesteinen 
anstehender Fels 

Gb-Sil Grobblockwerk silikatisch Grobblock-Schutt aus 
Silikatgestein (im Gebiet aus 
Granitgneis) im Bereich 
unterhalb Kirchenwald 

Gd-Sil Hangschutt silikatisch Hangschutt aus diversen 
Silikatgesteinen 

Gw-C Verwitterung(sschutt) aus 
carbonatreichem Silikatgestein 

Aus Silikatmarmor gebildet 

Gw-M Verwitterung aus 
carbonathaltigem Silikatgestein 

Im Gebiet aus Kalksilikatgneis 
und Kalkglimmerschiefer 
gebildet, überwiegend 
mittelgründig 

Gw-I/B/M Verwitterung aus 
intermediärem, basischem oder 
carbonathaltigem Silikatgestein 

Im Gebiet aus Bittescher Gneis, 
Zweiglimmerschiefer, 
Stengelgneis und auch 
Kalksilikatgneis gebildet mit 
tiefgründiger Bodenbildung 

Gw-I Verwitterung aus 
intermediärem, Silikatgestein 

Im Gebiet aus Bittescher Gneis, 
Zweiglimmerschiefer, 
Stengelgneis mit überwiegend 
mittelgründiger Bodenbildung 

Gw-S Verwitterung aus saurem 
Silikatgestein 

Im Gebiet aus Biotit- und 
zweiglimmer-Granit gebildetes 
Blockwerk 

Ef Äolische Sedimente / 
Windablagerungen (Staublehm, 
Löß) 

In Kaltzeiten durch 
Windverfrachtung aus 
vegetationslosen Flächen 
verfrachtetes feinkörniges 
Material (Schluffe und Sande) 

FE Fluvial-äolische (deluviale) 
Ablagerungen 

In Kaltzeiten abgelagertes 
feinkörniges Material, durch 
fluviale (z.T. gravitative) 
Prozesse umgelagert 

Fx Fluviatile Sedimente Durch Bach-und Flusstransport 
verfrachtetes und abgelagertes 
Material 
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Tabelle 8: Bodentypen-Kennung und Gründigkeitsangabe 

Bodentypen und Bodentypen-
Komplexe (Bodengründigkeit) 

Bezeichnung Beschreibung 

ROG_cfr Grobmaterialrohboden 
carbonatfrei 

Anstehender Fels oder 
Grobblockwerk aus 
Silikatgestein 

RAN (fg) Ranker (A-C-Boden) aus 
carbonatfreiem Silikatgestein 

Flachgründige Bodenbildung 
an Kuppen und steilen Rücken 
über Silikatgestein 

RAN_koll\BRE_typ_koll (tg) Ranker kolluvialem Komplex 
mit typischer Braunerde 
kolluvial 

Auf unreifem Hangschutt aus 
Silikatgesteinen in 
Grabeneinhängen, 
Unterhängen und 
Hangfußlagen Zu- und Abfuhr 
von Gesteins- und 
Bodenmaterial 

REP (fg) Pararendzina (A-C-Boden) aus 
carbonathaltigem Silikatgestein  

Im Komplex mit BRE_cha 
(carbonathaltige Braunerde) 
über carbonatreichem 
Silikatgestein (Silikat-Marmor) 

BRE_cha (mg) Carbonathaltige Braunerde Im Komplex mit REP 
(Pararendzina) über 
carbonatreichem Silikatgestein 
(Silikat-Marmor) 

BRE_typ (mg-tg) Typische Braunerde (A-B-C-
Boden) über Silikatgesteinen 

Kommt auf Gw-I, Gw-I/B/M und 
Gw-m vor 

BRE_typ\pod (mg) typische bis podsolierte 
Braunerde (Ahi-Bv-C) 

Typische bis podsolierte 
Braunerde auf saurem 
Silikatgestein (im Gebiet 
Granitgneis) 

POE\BRE_pod (tg) Semipodsol\ podsolierte 
Braunerde (Ahi-Ae-Bs-Cv) 

Stärker podsolierte Braunerden 
bis Semipodsole auf sauren 
silikatischen Schottern 

BRE_typ\BRE_ps (tg) Typische bis pseudovergleyte 
Braunerde 

Auf basischen äolischen 
Ablagerungen bzw. deluviale 

BRE_ps\BRP_rez (tg) Pseudovergleyte Braunerde bis 
Parabraunerde 

Pseudovergleyte Braunerde 
bis Parabraunerde auf tonig-
schluffigen deluvialen 
Ablagerungen 

AUB_vg (tg) Auboden vergleyt Vergleyter brauner Auboden 
auf fluviatilen Sedimenten der 
Thaya-Zubringer 

AUB_cfr (tg) Carbonatfreier Auboden Brauner carbonatfreier 
Auboden entlang der fluviatilen 
Ablagerungen an der Thaya 
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GLY (tg) Entwässerter, trockengefallener 
Gley auf grundwasser-
führenden fluviatilen 
Sedimenten 
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3 Ergebnis se 

3.1 Beschreibung der Boden formen  

In der Folge werden die bodenformenbezogenen Referenzprofile der gegenständlichen Karte 
erläutert. 

Die beiden nachfolgend beschriebenen Bodenformen 1.1 und 1.2 sind initiale Bodenbildungen, die 
durch eine geringe Akkumulation organischer Substanz und geringe chemische Verwitterung 
charakterisiert sind, wodurch das kaum veränderte Ausgangsmaterial (anstehender Fels bzw. das 
grobklastische Festgestein) das Profil dominiert. Aus diesem Grund konnten von diesen Bodenformen 
auch keine Profilgruben angelegt werden. Deshalb werden die beiden Formen nicht durch ein eigenes 
Profilfoto belegt. 

Boden form 1.1 ï FG-Sil / ROG_cfr  

Carbonatfreier Grobmaterial-Rohboden auf Silikatfels 

Flächenausdehnung der Bodenform: 4,7 ha 

Das Vorkommen der Bodenform 1.1 beschränkt sich auf kleinflächige Bereiche mit anstehendem Fels, 
weshalb sie auf der Bodenkarte nur als sehr kleine Polygone auszunehmen sind. Die größte 
zusammenhängende Fläche liegt südöstlich des Heimatkreuzes ganz im Norden des Nationalparks. 
Diese Grobmaterial-Rohböden bildeten sich auf sehr steilen Flächen mit Hangneigungen > 120%. 

Bodenform 1.2 ï Gb-Sil / ROG_cfr  

Carbonatfreier Grobmaterial-Rohboden auf silikatischem Blockschutt 

Flächenausdehnung der Bodenform: 8,3 ha 

Die Bodenform 1.2 kommt in Hangfußlagen im Osten des Nationalparks vor und ist an den Biotitgranit 
gebunden, dessen Verwitterungsform im Zusammenwirken mit den gravitativen Kräften zu größeren 
Blockschuttanhäufungen führt. 

 

 

Abbildung 3: Bestandsfoto vom Vorkommen der Bodenform 1.2 auf einer Blockschuttfläche an der Thaya 
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Bodenform 2.1 ï Gw-Sil  / RAN (fg)  

Typischer Ranker auf Silikatgestein (flachgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 163,8 ha 

Referenzprofil: 12-712 

 

Abbildung 4: Bodenform 2.1 

 

Tabelle 9: Horizontabfolge der Bodenform 2.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. 
Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 2,0-0,50 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

H 0,50-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. 
Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA 
Grobboden 

Ca. Struk. 
Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-10 Uls 30 15 - krü - - - - - - 

BvCv 10-30 Uls 70 15 - Ek. - - - - - - 

Cv > 30 - 90 5 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Zweiglimmerschiefer 

Der Typische Ranker ist die dominierende Bodenform auf Silikatgestein auf den konvexen 
Geländeformen, wie Kuppen und Rücken und ist im gesamten Nationalpark zu finden. Im Allgemeinen 
weisen Ranker keinen humusfreien Mineralboden auf. Der Aufbau besteht demnach aus einem 
humosen Mineralbodenhorizont (A-Horizont), der dem verwitterten oder auch direkt dem weitgehend 
unverwitterten kristallinen Ausgangsgestein aufliegt. Aufgrund der durch die Position in der Landschaft 
bedingten Trockenheit und dem steten Abtrag von Material sind diese Böden flachgründig und sehr 
Grobboden-reich. 

Ahb 

BvCv
 

C
v
 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 22  

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): äußerst gering (< 30 mm bzw. l) 

Aufgrund der Flachgründigkeit und des sehr hohen Grobbodenanteils besitzen diese Böden eine 
äußerst geringe nWSK. Aufgrund der exponierten Lage, befinden sich dort auch die trockensten 
Lagen. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der konvexen Lage (Kuppen, Rücken) mäßig trocken bis trocken, was örtlich, wie am 
Schwalbenfelsen, durch spezielle Trockenheitszeiger in der Bodenvegetation ersichtlich ist 
(Berglauch, Festuca-Arten, Felsen-Leimkraut, Haariger Ginster, Schwalbenwurz, Große Fetthenne 
u.a.). 

Basenklasse: meist mäßig basenhaltig, über Granit und Schiefergneis auch basenunterversorgt  

In Abhängigkeit vom Ausgangsgestein des Schuttmaterials kann der Basenhaushalt schwanken. Am 
Profilstandort (12-712) handelt es sich um einen Zweiglimmerschiefer. Die vorherrschenden 
Gemengeteile dieses kristallinen Gesteins sind neben Quarz die beiden Schichtsilikate Muskovit und 
Chlorit, die für die Basenversorgung verantwortlich sind und die hier noch mäßig basenhaltig ausfällt. 
Pflanzen wie Einblütiges Perlgras, Große Sternmiere oder Alpenveilchen belegen die mäßige 
Basenversorgung. 
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Bodenform 2.2 ï Gd-Sil  / RAN_koll \BRE_typ_koll (tg)  

Mull-Ranker kolluvial / Typische Braunerde kolluvial auf Silikat-Lockergesteinsschutt 
(tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 89,3 ha 

Referenzprofil: 12-708 

 

 

Abbildung 5: Bodenform 2.2 

 

Tabelle 10: Horizontabfolge der Bodenform 2.2 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

- - - - 

- - - - 

- - - - 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

A 0-40 Uls 10 45 - krü - - - - - - 

ACv 40-90 Uls 50 20 - Ek. - - - - - - 

Cv > 90 - 90 10 - - - - - - - - 

A 

AC
v
 

C
v
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Ausgangsgestein Zweiglimmerschiefer 

Dieser Bodenformenkomplex nimmt die Bereiche der stärker geneigten, konkav ausgeformten 
Geländebereiche (z.B. Unterhänge, Grabeneinhänge) ein, wo Abtrag und Ablagerug fortwährend 
stattfinden und deshalb eine Bodenreifung hin zu Braunerde-Entwicklungen unterbrochen bzw. 
verzögert wird. Ausgedehnte Vorkommen befinden sich etwa ganz im Norden des Nationalparks 
(nördlich des Schwalbenfelsens). Innerhalb dieses Komplexes ist mit dem Auftreten von Rankern (12-
708) bis Braunerden zu rechnen, die kolluvial überprägt sind. Eine kolluviale Ausprägung bedeutet, 
dass sich der mächtige A-Horizont durch einen steten gravitativen Eintrag von humosem 
Bodenmaterial der oberhalb liegenden Hangbereiche gebildet hat. Dieses humose Material füllt 
darüber hinaus auch die Räume zwischen den Schuttkomponenten auf, was sich im Auftreten eines 
Übergangshorizontes (ACv) zeigt. Der durchwurzelbare Raum reicht demnach bis in eine Tiefe von 90 
cm. Am Profilaufschluss gab es keinen Auflagehumus, weshalb an diesem Standort ein Mull-Ranker 
vorliegt. 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): mittel (90-120 mm bzw. l) 

Wenngleich der humose Mineralbodenhorizont (A-Horizont) mehrere Dezimeter mächtig ausgeprägt 
ist, bewirkt der insgesamt sehr hohe Grobbodenanteil eine mittlere nWSK. 

Wasserhaushaltstufe: 

Graben(einhänge), Unterhänge mit durchschnittlicher bis höhere Neigung (im Mittel 55% -115%) und 
Zufuhr von Gesteins- und Bodenmaterial. Als klassische Gewinnlagen fallen diese Böden als frisch bis 
sehr frisch aus. Der Wasserhaushalt ist durch Bodenpflanzen wie Rupprechts-Storchschnabel, Breiter 
Dornfarn und Geißfuß belegt. 

Basenklasse: basenreich. Bodenpflanzen wie Vielblättriger Salomonsiegel, Goldnessel und 
Türkenbundlilie zeigen diese Versorgung an. 

In Abhängigkeit vom Ausgangsgestein des Schuttmaterials kann der Basenhaushalt schwanken. Am 
Profilstandort (12-708) handelt es sich um einen Schutt aus Zweiglimmerschiefer, über dem 
basenreiche Verhältnisse gegeben sind. Die vorherrschenden Gemengeteile dieses kristallinen 
Gesteins sind neben Quarz die beiden Schichtsilikate Muskovit und Chlorit, die für die 
Basenversorgung verantwortlich sind. 

 

  



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 25  

Bodenform 2.3 ï Gw-C / REP\BRE_cha (fg -mg) 

Pararendzina / Carbonathaltige Braunerde auf carbonatreichem Silikatgestein (flach-
/mittelgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 77,1 ha 

Referenzprofil: 12-723; zusätzlich befundet am Profil 12-571 

 

Abbildung 6: Bodenform 2.3 

 

Tabelle 11: Horizontabfolge der Bodenform 2.3 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 2,0-0,5 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 0,5-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-5/20 Ls2 - 10 - krü - - - - - - 

Bv 5/20-20/35 Ls2 5 20 - subpol - - - - - - 

Cu > 20/35 - 100 - - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Silikat-Marmor 

 

Diese Bodenform ist auf das Vorkommen von Marmor beschränkt, welcher, wie der Kalksilikatgneis, 
der Pernegg-Formation angehört und sich östlich des Fugnitztals in einem NO-SW-Verlauf zwischen 
Hardegg und dem Nationalparkzentrum erstreckt. Trotz der geringen Hangneigung von 16% kam es 
am Aufschluss 12-723 zur Entstehung einer nur flachgründigen Pararendzina. Wie der Ranker stellt 
die Pararendzina einen A-C-Boden dar, bei dem sich ein humoser Mineralbodenhorizont direkt auf 
dem Ausgangsgestein entwickelt, das aber im Gegensatz zum Ranker kein reines Silikatgestein ist, 
sondern einen höheren Carbonatgehalt (0,5-75 M.-% gem. Nestroy et al., 2011) aufweist. Das 
Referenzprofil verfügt bereits über einen Bv-Horizont, der noch nicht durchgehend und in 
ausreichender Mächtigkeit vorhanden ist, aber schon zum zweiten Bodensubtyp dieser Bodenform 
überleitet, die carbonathaltige Braunerde. Eine tiefgründige carbonathaltige Braunerde befindet sich in 

A
hb

 

B
v
 

C
n
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unmittelbarer Nähe des Aussichtspunktes am Henner (Aufschluss 12-571). Interessanterweise fällt die 
Gründigkeit beim Profil 12-723 auf einem flachen Mittelhang nur flachgründig aus, dagegen jenes am 
Profil 12-571 auf einem stärker geneigten Oberhang als tiefgründig, also dem entgegengesetzt, wie 
die Bodenbildung üblicherweise in Abhängigkeit vom Relief erfolgt. Durch diese Befunde mussten die 
Bodentypen auf diesem Grundgestein zu einem Bodenformen-Komplex Gw-C / REP \ BRE_cha 
zusammengefasst werden. 

 

Abbildung 7: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-723 (Silikat-Marmor) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): sehr gering-mittel (30-60/90-120 mm bzw. l) 

Die geringe Gründigkeit bedingt eine sehr geringe nWSK im Falle der flachfründigen Pararendzina 
sowie die mittlere Gründigkeit der Braunerde eine mittlere nWSK begründet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund unterschiedlicher Reliefformen in diesem Bodenformen-Komplex reicht der Wasserhaushalt 
von mäßig trocken bis mäßig frisch - auf geneigten Rücken und Oberhängen - bis zu frisch - an 
flachen Mittelhängen. 

Basenklasse: basengesättigt 

Die Basensättigung wird durch Basenzeiger, wie Waldmeister, Alpen-Veilchen, Haselwurz und 
Leberblümchen, sowie Kalkzeiger, wie Kalkblaugras, belegt. 

Obwohl der Marmor Carbonat-führend ist, ist der Feinboden der Pararendzina am Aufschluss 12-723 
Carbonat-frei. Deshalb wird die Basenklasse nicht als carbonatisch, sondern als basengesättigt 
beurteilt. 
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Bodenform 3.1 ï Gw_I / BRE_typ (mg)  

Typische Braunerde auf intermediärem Silikatgestein (mittelgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 305,5 ha 

Die Bodenform 3.1 wird durch vier Referenzprofile belegt. Dies ist notwendig, da diese Typische 
Braunerde sich auf einem Spektrum intermediärer Silikatgesteine bildete, das von Gneisen über 
Glimmerschiefer bis zum Quarzit reicht. In der Landschaft findet man sie in den Bereichen der 
mittleren Hänge wenn diese nicht zu stark konvex oder konkav geformt sind. 

Referenzprofil: 12-714 

 

 

Abbildung 8: Bodenform 3.1 

Tabelle 12: Horizontabfolge der Bodenform 3.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 3,0-2,5 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 2,5-2,0 nicht mehr feststellbar locker 

H 2,0-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahi 0-2 Slu - - - krü - - - - - - 

AB 2-14 Slu 5 20 - Ek. - - - - - - 

Bv 14-40 Su4 35 30 - Ek. - - - - - - 

A
hi

 

AB 

B
v
 

C
v
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Cv > 40 - 85 10 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Bittescher Gneis 

 

Diese mittelgründige Bodenform findet man auf intermediären kristallinen Gesteinen, wie dem 
Bittescher Gneis, der ein intermediärer Granitgneis mit typischer Augenstruktur ist und das 
Maxplateau sowie den Schwalbenfelsen aufbaut und bis in das Fugnitztal reicht.  

 

 

Abbildung 9: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-714 (Bittescher Gneis) 

 

Diese Bodenform weist eine sandig-schluffige Textur mit einem geringen Tongehalt auf und ist auf 
Hängen mit mittlerer Neigung zu finden. Der Grobbodenanteil ist bereits in geringen Tiefen 
beträchtlich und macht schon nach wenigen Dezimetern mehr als die Hälfte des Bodenvolumens aus. 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund der schluffig-sandigen Bodenart, des hohen Grobbodenanteils und der mittleren Gründigkeit 
wird die nWSK als gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Diese Bodenform tritt in durchschnittlich geneigtem und wenig reliefiertem Gelände auf. Aufgrund der 
mittleren Gründigkeit und des höheren Skelettgehaltes liegt der Wasserhaushalt bei mäßig frisch bis 
frisch. Es kommen in der Bodenvegetation Frischezeiger wie Männerfarn, Buschwindröschen und 
Mauerlattich vor. 

Basenklasse: mäßig basenhaltig 

Krautige Pflanzen wie Einblütiges Perlgras, Waldmeister und Alpen-Veilchen in Kombination mit 
Pflanzen, die auch auf saurere Standorte übergreifen, belegen dies. Darunter Männerfarn, Hain-
Rispengras und Mauerlattich. 

Der Bittescher Gneis als Ausgangsgestein dieses Aufschlusses (12-714) weist einen hohen 
Feldspatanteil (Plagioklas), jedoch nur geringen Biotit-Gehalt  auf, was trotzdem noch eine 
verhältnismäßig günstige Basenversorgung des Bodens zur Folge hat. 
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Referenzprofil: 12-711 

 

 

Abbildung 10: Bodenform 3.1 

 

Tabelle 13: Horizontabfolge der Bodenform 3.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 2,0-1,0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 1,0-0,25 nicht mehr feststellbar locker 

H 0,25-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahi 0-2 Ut2 - 2 - subp. - - - - - - 

Bv 2-15/20 Ut2 5 - - Ek. - - - - - - 

BvCv 15/20-50 Uls 30 30 - Ek. - - - - - - 

Cv > 50 - 90 10 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Quarzit mit Schleier aus äolischen Sedimenten 

 

Diese mittelgründige Bodenform ist die am weitest verbreitete innerhalb des Nationalparks Thayatal. 
Deshalb werden in der Folge auch mehrere Referenzprofile vorgestellt. Die Typische Braunerde des 
Referenzprofils 12-711 findet man auf quarzreichen (Kieselsäure-reichen) kristallinen Gesteinen (z.B. 
Quarziten), die der Therasburg-Formation angehören und im Nationalpark östlich des Kajabachs, in 
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NO-SW orientierten Vorkommen das Ausgangsmaterial der Bodenbildung darstellen. Da solch Quarz-
reiche Gesteine meist grobkörnig verwittern, ist die Bodenart üblicherweise Sand-dominiert. Dies ist im 
Aufschluss auch der Fall, allerdings weist das Profil bis in eine Tiefe von 15-20 cm eine Schluff-
dominierte Korngrößenzusammensetzung auf. Dies könnte ein Indiz dafür sein, dass der oberste 
Profilabschnitt nicht autochthon, sondern ein allochthones, äolisches (durch Wind verfrachtetes) 
Sediment darstellt, das als dünner Schleier dem kristallinen Gestein aufliegt. Dafür spricht auch die 
Tatsache, dass der Grobbodenanteil in den obersten beiden Dezimetern sehr gering ist (siehe 
Tabelle). 

 

Abbildung 11: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-711 (Quarzit) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund der schluffigen/schluffig-sandigen Bodenart, des hohen Grobbodenanteils und der mittleren 
Gründigkeit wird die nWSK als gering bewertet. 

Relief und Wasserhaushaltstufe: 

Auf durchschnittlich bis steil geneigten Mittelhängen und Oberhängen durch die geringe 
Wasserspeicherkapazität des Bodens im Mittel nur als mäßig frisch einzustufen. Als Zeiger mäßiger 
Bodenfrische treten bereits Weißliche Hainsimse und Pillen-Segge auf. 

Basenklasse: mäßig basenhaltig 

Obwohl das kristalline Ausgangsgestein nur ein geringe Basenversorgung des Bodens zur Folge hat, 
sorgt dessen Überdeckung mit äolischem Material für eine günstigere Versorgungssituation. 
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Referenzprofil: 12-728 (präpariertes Profil) 

 

Abbildung 12: Bodenform 3.1 

 

Tabelle 14: Horizontabfolge der Bodenform 3.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,5-1,0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste schichtig 

F 1,0-0,25 nicht mehr feststellbar schichtig 

H 0,25-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahi 0-5 Uls - 2 - krü - - - - - - 

Bv 5-35 Uls 20 35 - subpol - - - - - - 

Cv 35-55 - 90 5 - - - - - - - - 

Cn > 55 - 90 10 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Zweiglimmerschiefer 

 

Der Aufschluss dieses Referenzprofils (12-728) liegt nördlich des Gerichtsbergs und repräsentiert die 
Bodenbildung auf Zweiglimmerschiefer in der Position auf konvexer Geländeform (Rücken). Der 
dunkle Schiefer bedingt eine dunkel-grau/braune Färbung des Solums und ist am Standort 20 cm tief 
aufgewittert und durch die hohen schiefrige Grobanteile skelettreich, bevor man das unverwitterte 
Gestein in einer Tiefe von 55 cm erreicht.  

A
hi

 

B
v
 

C
v
 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 32  

 

Abbildung 13: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-728 (Zweiglimmerschiefer) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Grobbodenanteils, der unterhalb von 5 cm bereits mehr als 50 V.-% ausmacht, 
und der mittleren Gründigkeit wird die nWSK als gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der geringen Wasserspeicherkapazität nur mäßig frisch (an durchschnittlichen bis wenig 
konvexen Hängen). 

Basenklasse: mäßig basenhaltig 

Stets können einige Basenzeiger nachgewiesen werden. Darunter Alpenveilchen, Einblütiges 
Perlgras, Große Sternmiere, daneben jedoch auch Säurezeiger wie Weißliche Hainsimse. 
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Referenzprofil: 12-730 

 

 

Abbildung 14: Bodenform 3.1 

 

Tabelle 15: Horizontabfolge der Bodenform 3.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 4,0-3,0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 3,0-1,5 nicht mehr feststellbar locker 

H 1,5-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahi 0-3 Su4 - 2 - krü - - - - - - 

BvCv 3-60 Su4 65 10 - subpol - - - - - - 

Cv > 60 - 90 5 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Weitersfelder Stengelgneis 

 

Der Aufschluss dieses Referenzprofils (12-730) liegt westlich des Umlaufbergs, dem Bereich des 
schmalen Grates aus Weitersfelder Stengelgneis vorgelagert. Neben dem Stengelgneis liegen hier 
auch andere Gneisformen (z.B. Arkosegneis) sowie Glimmerschiefer vor. Die Bodenart entspricht 
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einem stark schluffigen Sand. Der Grobbodenanteil ist bis knapp unter die Bodenoberfläche sehr 
hoch. 

 

Abbildung 15: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-730 (Gneis) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Grobbodenanteils, der unterhalb des A-Horizontes bereits mehr als Dreiviertel 
des Volumens einnimmt, und der mittleren Gründigkeit wird die nWSK als gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der geringen Wasserspeicherkapazität und Oberhanglage nur mäßig trocken. 

Basenklasse: basenreich 

Die hier vorkommenden Gneise sind reich an Glimmern und Feldspäten, weshalb anhand der 
Vegetation am Standort (z.B. Alpenveilchen, Einblütiges Perlgras, Große Sternmiere) auf basenreiche 
Verhältnisse geschlossen werden kann. 

 

  



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 35  

Bodenform 3.2 ï Gw-I / B / M / BRE_typ (tg) 

Typische Braunerde auf intermediärem/basischen/carbonathaltigem Silikatgestein (tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 176,3 ha 

Referenzprofil: 12-721 

 

 

Abbildung 16: Bodenform 3.2 

 

Tabelle 16: Horizontabfolge der Bodenform 3.2 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,0-0,50 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 0,50-0,25 nicht mehr feststellbar locker 

H 0,25-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-10 Uls 2 30 - krü - - - - - - 

Bv 10-50 Uls 15 40 - Ek. - - - - - - 

BvCv 50-70 Su4 50 30 - Ek. - - - - - - 

Cv > 70 - 80 10 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Kalksilikatgneis 

 

A
hb

 

Bv 

B
v
 

C
v
 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 36  

Der Aufschluss des Referenzprofils (12-721) liegt auf dem Kalksilikatgneis, der im Nationalpark vor 
allem entlang des Fugnitztals und westlich davon ansteht (Fugnitzer Kalksilikatschiefer). Diese 
Bodenform ist tiefgründig und kommt nicht nur auf diesem carbonathaltigen Silikatgestein vor, sondern 
auch auf intermediärem Silikatgesteinen bei Akkumulation in konkaven Reliefformen und darüber 
hinaus auf basischen Silikatgesteinen. Bereits in einer Tiefe von einem halben Meter erreicht der 
Grobbodenanteil an diesem Standort insgesamt bereits an die 80 Volumen-% und die Struktur ist 
bereits unterhalb des A-Horizontes als Einzelkornstruktur ausgebildet. 

 

Abbildung 17: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-721 (Kalksilikatgneis) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): mittel (90-120 mm bzw. l) 

Trotz der tiefen Gründigkeit wird die nutzbare Wasserspeicherkapazität aufgrund der schluffig-
sandigen Bodenart sowie des hohen Grobbodenanteils als mittel bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der mittleren Wasserspeicherkapazität und südwestseitigen Oberhanglage mäßig frisch. 

Basenklasse: basenreich 

Nicht zuletzt aufgrund des Carbonatgehaltes des Kalksilikatgneises am Aufschluss (12-721) weist der 
Boden eine sehr günstige Basenversorgung auf. Der Feinboden ist allerdings Carbonat-frei und auch 
am Gestein, das der Profilwand entnommen wurde, konnten nur vereinzelt Lagen mit Carbonat-
Führung nachgewiesen werden.  Die Pflanzen der Bodenvegetation, wie Alpenveilchen und 
Einblütiges Perlgras zeigen die Basenversorgung an. 
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Bodenform 3.3 ï Gw-M / BRE_typ (mg)  

Typische Braunerde auf carbonathaltigem Silikatgestein (mittelgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 47,0 ha 

Referenzprofil: 12-702 (Profilfoto von einem Standort außerhalb des Nationalparks) 

 

 

Abbildung 18: Bodenform 3.3 (Bild von einem Aufschluss auf Kalksilikatgneis außerhalb des NP; 12-566 - Fellinger Grund) 

 

Tabelle 17: Horizontabfolge der Bodenform 3.3 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 3,5-2,0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 2,0-1,0 nicht mehr feststellbar locker 

H 1,0-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-5 Sl3 0 5 - krü - - - - - - 

BvCv 10-50 Sl3 40 25 - subpol - - - - - - 

Cv 50-70 - 80 - - - - - - - - - 

Cn > 70 - 98 - - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Kalksilikatgneis 
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Die durch den Aufschluss 12-702 erschlossene Typische Braunerde ist jener der Bodenform 3.2 sehr 
ähnlich, weist aber aufgrund der Position auf einem Oberhang nur eine mittlere Gründigkeit auf. Sie 
repräsentiert damit die etwas weniger entwickelte Bodenbildung auf dem Kalksilikatgneis. Auch hier ist 
der Grobbodenanteil sehr hoch, die Bodenart jedoch etwas leichter als im Falle des tiefgründigeren 
Pendants. 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund der Sand-dominierten Bodenart sowie des hohen Grobbodenanteils wird die nWSK als 
gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: mäßig frisch 

Aufgrund der geringen Wasserspeicherkapazität und nordseitigen Oberhanglage mäßig frisch. 

Basenklasse: basenreich 

Nicht zuletzt aufgrund des Carbonatgehaltes des Kalksilikatgneises am Aufschluss (12-721) weist der 
Boden eine sehr günstige Basenversorgung auf. Der Feinboden ist allerdings Carbonat-frei und auch 
am Gestein, das der Profilwand entnommen wurde, konnten nur vereinzelt Lagen mit Carbonat-
Führung nachgewiesen werden.  Die Pflanzen der Bodenvegetation, wie Alpenveilchen und 
Einblütiges Perlgras zeigen die Basenversorgung an. 
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Bodenform 3.4 ï Gw-S / BRE_typ \pod (mg)  

Typische Braunerde / podsolige Braunerde auf saurem Silikatgestein (mittelgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 156,1 ha 

Referenzprofil: 12-724 

 

Abbildung 19: Bodenform 3.4 

 

Tabelle 18: Horizontabfolge der Bodenform 3.4 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 2,0-1,0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 1,0-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-5/12 Ls2 - 35 - krü - - - - - - 

BvCv 5/12-55 Ls2 45 25 - Ek. - - - - - - 

Cv > 55 - 90 5 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Zweiglimmergranit 

 

Die Bodenform 3.4 erstreckt sich über mehr als 150 ha von der Steinernen Wand bis zum Kirchenwald 
ganz im Osten des Nationalparks. Sie bildete sich auf dem sauren Zweiglimmergranit des Thaya-
Batholit, der die tiefste Einheit des Moravikums darstellt. Die mittelgründige Typische Braunerde des 
Aufschlusses 12-724 weist einen hohen Grobbodenanteil bereits ab einer Tiefe von einem Dezimeter 
auf. Die Bodenart entspricht einem schwach sandigen Lehm, was für dieses Ausgangsmaterial 
untypisch ist. Eventuell lässt sich die dadurch begründen, dass es auf dem schwach geneigten Hang 
dieses Referenzstandortes zu einem äolischen Eintrag feinkörnigeren Materials gekommen ist. Eine 
typisch Sand-dominierte Textur zeigt das Referenzprofil der stärker geneigten Flächen auf Granit 
(Aufschluss 12-731). 
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Abbildung 20: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-724 (Zweiglimmergranit) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Grobbodenanteils wird die nWSK als gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der geringen Wasserspeicherkapazität und trotz der wenig geneigten Mittel- bis Oberhänge 
mäßig trocken. 

Basenklasse: unterversorgt 

Dies wird durch das Vorhandensein von Heidelbeere, Drahtschmiele und Zypressen-Schlafmoos in 
der Bodenvegetation deutlich. 

Der Standort des Referenzprofils weist eine Basenunterversorgung auf, die auf den hohen 
Quarzanteil, geringe Biotitanteile und die geringen Verwitterungsraten des Granits zurückzuführen 
sind. 
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Referenzprofile: 12-731 und 12-573 

 

 

Abbildung 21: Bodenform 3.4 

Tabelle 19: Horizontabfolge der Bodenform 3.4 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,5-1,25 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 1,25-0,25 nicht mehr feststellbar locker 

H 0,25-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahi 0-7 Su4 - 2 - krü - - - - - - 

Bv 7-25 Su4 30 35  subpol - - - - - - 

BvCv 25-50 Su4 50 30 - subpol - - - - - - 

Cv > 50 - 90 5 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Zweiglimmergranit 

Der Profilaufschluss 12-731 der Bodenform 3.4 befindet sich im Oberhang der westlichen Talflanke 
des Tiefenbaches kurz vor dessen Einmündung in die Thaya. Während der Aufschluss 12-724 auf 
einem schwach geneigten Oberhang (21%) liegt, dient der Aufschluss 12-731 als Referenz stark 
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geneigter Hänge (65%) auf dem hier großflächig anstehenden Granit. Die Bodenart ist deutlicher von 
der Korngrößenklasse Sand geprägt als jene der Typischen Braunerde des Standortes 12-724.  

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): sehr gering (30-60 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Grobbodenanteils und der Sand-dominierten Bodenart wird die nWSK als sehr 
gering bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der sehr geringen Wasserspeicherkapazität und der stark geneigten konvexen Südlage als 
trocken einzustufen. Arten der Bodenvegetation, wie Behaarter Ginster, Steinnelke und Nickendes 
Leimkraut sowie die Dominanz der Traubeneiche im Bestand, zeigen diese Wasserversorgung an. 

Basenklasse: unterversorgt 

Der Standort des Referenzprofils weist eine Basenunterversorgung auf, die auf den hohen Quarzanteil 
und die geringen Verwitterungsraten des Granits zurückzuführen sind. Arten in der Bodenvegetation, 
wie Drahtschmiele und Behaarter Ginster sowie Weißlicher Hainsimse, belegen die geringe 
Basenversorgung. 
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Bodenform 3.5 ï Ef / BRE_typ  \ BRE_ps (stg)  

Typische Braunerde, / pseudovergleyte Braunerde auf äolischen Sedimenten (sehr tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 27,0 ha 

Referenzprofil: 12-729 

 

 

Abbildung 22: Bodenform 3.5 

Tabelle 20: Horizontabfolge der Bodenform 3.5 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 2,0-1,5 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

F 1,5-0,5 nicht mehr feststellbar locker 

H 0,5-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-5 Lu 2 - - krü - - - - - - 

AhbBv 5-15 Lu 5 - - subpol - m u m u - 

Bv1 15-35 Lu 5 - - Subpol - - - - - e 

Bv2 35-80 Tu3 2 -  subpol - - - - - e 

Ausgangsgestein Lösslehm 
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Die Bodenform 3.5, die als Komplex zwischen Typischer und Typischer Braunerde, pseudovergleyt 
gefasst ist, bildete sich auf äolischen (= während einer vergangenen Kaltzeit durch Wind verfrachteten 
und schließlich abgelagerten) Sedimenten, die im Nationalpark inselartig auf ebenen Geländeformen 
nordöstlich des Schwalbenfelsens (auf einem ausgedehnten Flachhang), östlich und südlich des 
Nationalparkzentrums und nordöstlich von Merkersdorf vorkommen. Bei diesen Böden handelt es sich 
um carbonatfreie, Schluff-reiche, sehr tiefgründige Typische Braunerden, die weitgehend Grobboden-
frei sind. In tieferen Profilbereichen weisen sie einen zunehmenden Tongehalt auf, was zum Teil zu 
Pseudovergleyungstendenzen (Tagwasserstau), erkennbar an den undeutlichen Flecken und 
einzelnen Konkretionen, führen kann.  

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): sehr hoch (180-240 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Schluffgehalts und der sehr tiefen Gründigkeit wird die nWSK als sehr hoch 
bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund des hohen Bodenwasserspeichers und der flachen Lage als frisch bis wechselfeucht 
einzustufen. 

Basenklasse: basenreich 

Dieser Lösslehm verfügt über einen hohen Basenreichtum. 
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Bodenform 3.6 ï FE / BRE_typ \ BRP_rez (tg)  

Typische Braunerde, pseudovergleyt / Rezente Parabraunerde auf deluvialen Ablagerungen 
(tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 96,7 ha 

Referenzprofil: 6-564 

 

Abbildung 23: Bodenform 3.6 

 

 

Tabelle 21: Horizontabfolge der Bodenform 3.6 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,0-0,5 Prim.: Laubstreu locker 

F 0,5-0,25 nicht mehr feststellbar locker 

H 0,25-0 nicht mehr feststellbar locker 
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Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-3 Uls - 1 - krü - - - - - - 

ABl 3-15 Uls - 1 - subpol - - - - - - 

Bl 15-25 Uls - 1 - subpol - - - - - - 

Blgd 25-40 Uls - 1 - subpol - - - - - m 

Bt 40-60 Lu - 1 - polyed - - - - - - 

Bv 60-100 Ls2 - 1 - polyed - - - - - e 

Ausgangsgestein Deluviale Ablagerungen 

 

Die Bodenform 3.6 ist ein Komplex, in dem Typische Braunerden und Rezente Parabraunerden 
auftreten. Deluviale Ablagerungen sind Sedimente, die im Pleistozän (2,5 Mio. bis ca. 12.000 Jahre) 
meist durch erosive Prozesse abgelagert wurden, sehr unterschiedlich zusammengesetzt sein können 
und stets die Mulden- und Hangfußlagen einnehmen. Am Referenzprofil 6-564 zeigte sich eine 
Parabraunerde, also ein Bodentyp, der sich durch eine Verlagerung der Tonfraktion (Lessivierung) 
auszeichnet. Dadurch entsteht ein Verarmungshorizont (Bl) mit einem geringeren Tongehalt (Uls) 
sowie ein Tonanreicherungshorizont (Bt) mit einem etwas höheren Tonanteil (Lu), der sich auch durch 
eine polyedrische, scharfkantige Struktur erkennen lässt. 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): sehr hoch (180-240 mm bzw. l) 

Aufgrund des hohen Schluffgehalts und der sehr tiefen Gründigkeit wird die nWSK als sehr hoch 
bewertet. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund des hohen Bodenwasserspeichers und der flachen Lage als frisch einzustufen. 

Basenklasse: basenreich 

Diese deluvialen Ablagerungen verfügen über einen hohen Basenreichtum. 

 

 

  



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 47  

Bodenform 4.1 ï Fx / POE \ BRE_pod (tg)  

Semipodsol / Podsolige Braunerde auf sauren silikatischen Schottern (tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 24,4 ha 

Referenzprofil: 12-725 

 

 

Abbildung 24: Bodenform 4.1 

Tabelle 22: Horizontabfolge der Bodenform 4.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 3,0-2,0 prim.: Laubstreu; sek.: Nadelstreu locker 

F 2,0-1,0 nicht mehr feststellbar locker 

H 1,0-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ai 0-5/9 Su2 - 35 - Ek. - - - - - - 

Ae 5/9-20 Su2 2 60 - Ek. - - - - - - 

Bs 20-65 Ss 5 55 - Ek. - - - - - - 

Cv > 65 Ss 10 60 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Quarz-reiche Schotter 
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Die Bodenform 4.1 ist an die vermutlich aus dem Oberpliozän stammenden Schotter gebunden und 
hat zwei Vorkommensschwerpunkte. Einer liegt im Schwarzwald nordöstlich von Merkersdorf und der 
zweite im Kirchenwald im Osten des Nationalparks. Aufgrund der Sand-dominierten Bodenart, die ein 
Durchsickern des Niederschlagswassers erleichtert und die Auswaschung fördert, sowie des 
Quarzreichtums dieser fluviatilen Komponenten, entstand am Aufschluss 12-725 ein Semipodsol. 
Dieser zeichnet sich durch eine beginnende Verlagerung von Eisen- und Aluminium-Ionen aus, 
wodurch sich im Bodenprofil ein Auswaschungs-(Eluvial-)Horizont (Ae) und ein Anreicherungs-(Illuvial-
)Horizont (Bs) gebildet haben. Dort wo dieser Verlagerungsprozess noch nicht so weit fortgeschritten 
ist, findet man podsolierte Braunerden. 

 

Abbildung 25: Ausgangsgestein der Bodenbildung am Aufschluss 12-725 (Quarz-reiche Schotter) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): gering (60-90 mm bzw. l) 

Trotz der Tiefgründigkeit wird die nWSK als gering bewertet, da die Bodenart Sand-dominiert und der 
Grobbodenanteil hoch ist. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der Durchlässigkeit des Substrates und des geringen Bodenwasserspeichers mäßig trocken. 
Die Dominanz von Kiefer und  Traubeneiche zeigen diesen Wassermangel an. 

Basenklasse: extrem basenarm 

Da das Ausgangsmaterial dieser Bodenform fast ausschließlich aus Quarz besteht ist der Standort 
extrem basenarm. Pflanzen der Krautschicht, wie Heidelbeere und Zypressen-Schlafmoos belegen 
diesen Nährstoffmangel. 
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Bodenform 5.1 ï Fx / AUB_vg (tg)  

Carbonatfreier vergleyter Aubodenauf fluviatilen Sedimenten der Thaya-Zubringer (tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 46,6 ha 

Referenzprofil: 12-726 

 

 

Abbildung 26: Bodenform 5.1 

 

Tabelle 23: Horizontabfolge der Bodenform 5.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,0-0 prim.: Laubstreu; sek.: Holzreste locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-3/15 Ut4 - - - krü - - - - - - 

Bv 3/15-50 Ut4 - - - subpol - - - - - - 

Gro 50-80 Lu - 5 - subpol - v d v d - 

Cn > 80 - 100 - - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Zweiglimmerschiefer 
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Die Talböden der größeren Thayazubringer Fugnitz und Kajabach sind durch die Dynamik dieser 
Fließgewässer beeinflusst. So entstanden auf den fluviatilen Sedimenten carbonatfreie Auböden, die 
einerseits Vergleyungserscheinungen (Gro-Horizont) zeigen, andererseits allerdings schon verbraunen 
(Bv-Horizont), was darauf hinweist, dass die Überflutungsdynamik nicht so intensiv ist, als dass die 
Bodenentwicklung dadurch  gestört würde. Am Standort des Aufschlusses 12-726 zeigte sich an der 
Basis des Profils ein Cn-Horizont, der nicht aus fluviatilen Sedimenten besteht, sondern den 
anstehenden Fels aus Zweiglimmerschiefer repräsentiert. Beachtenswert ist an diesem Profil auch der 
fehlende Grobbodenanteil, der für Fließgewässer-nahe Standorte wie diesen typisch wäre und 
ebenfalls ein Hinweis für eine geringe Überflutungsfrequenz ist.  

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): sehr hoch (180-240 mm bzw. l) 

Aufgrund der sehr Schluff-reichen Bodenart und des geringen Grobbodenanteils wird die nWSK als 
sehr hoch beurteilt. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund der Lage in einer Bachaue und dem Grundwasseranschluss als feucht zu bewerten. Die 
bestandsbildenden Baumarten Schwarzerle und Bergahorn im Unterwuchs belegen diese 
Feuchteverhältnisse. 

Basenklasse: basenreich 

Das alluviale Feinsediment verfügt über einen großen Basenreichtum. Pflanzen der Krautschicht, wie 
Goldnessel und Echtes Mädesüß zeigen die gute Versorgung mit Nährstoffen an.  
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Bodenform 5.2 ï Fx / AUB_cfr (stg)  

Carbonatfreier brauner (tw. vergleyter) Auboden, , auf fluviatilen Sedimenten der Thaya (sehr 
tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 60,9 ha 

Referenzprofil: 12-727 (präpariertes Profil) 

 

 

Abbildung 27: Bodenform 5.2 

 

Tabelle 24: Horizontabfolge der Bodenform 5.2 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Ahb 0-15 Uls - - - krü - - - - - - 

Bv1 15-65 Uls - - - Ek. - - - - - - 

Bv2 65-100 Su3 - - - Ek. - - - - - - 

Ausgangsgestein Fluviatile Sedimente 

 

Die Böden entlang der Ufer der Thaya zeigen einen sehr tiefgründigen und homogenen Profilaufbau. 
Eine Profildifferenzierung unterhalb des A-Horizontes ist visuell kaum möglich. Aufgrund eines 

A
hb

 

Bv1 

Bv2 
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Wechsels der Bodenart von sandig-lehmiger Schluff (Uls im Bv1) zu mittel-schluffigem Sand (Su3 im 
Bv2) ist eine Unterscheidung jedoch angezeigt.  

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): hoch (120-180 mm bzw. l) 

Aufgrund der sehr Schluff-reichen Bodenart in den oberen sechs Dezimetern und des geringen 
Grobbodenanteils wird die nWSK als hoch beurteilt. Die Speicherkapazität könnte noch höher sein, 
wird aber durch den Sand-dominierten Bv2-Horizont etwas eingeschränkt. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund des hohen Wasserspeichers und der flussnahen Lage als frisch einzustufen. 

Basenklasse: basenreich 

Das alluviale Feinsediment verfügt über einen großen Basenreichtum. 
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Bodenform 6.1 ï Fx / GLY (tg)  

Entwässerter (trockengefallener) Gley auf grundwasserführenden fluviatilen Sedimenten 
(tiefgründig) 

Flächenausdehnung der Bodenform: 6,4 ha 

Referenzprofil: 12-722 

 

 

Abbildung 28: Bodenform 6.1 

 

Tabelle 25: Horizontabfolge der Bodenform 6.1 

Organische Auflage (Auflagehorizonte) 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

Ausgangsmaterial Lagerung 

L 1,5-0,50 prim.: Gräser/Kraut locker 

F 0,50-0 nicht mehr feststellbar locker 

Mineralbodenhorizonte 

Hor. Mächtigkeit 
von/bis [cm] 

BA Grobboden Ca. Struk. Flecken 

Ø>6 cm Ø<6 cm M B D R D K 

Terd 0-8 - - - - krü - - - - - - 

Terd 8-25 - - - - prism - - - - - - 

Gorrel 25-55 Tl 2 25 - polyed d v d v d - 

Cu > 55 Tl 70 10 - - - - - - - - 

Ausgangsgestein Totarmablagerungen auf fluviatilen Sedimenten 

 

Terd1 

Terd2 

G
orrel

 

C
u
 



Gesamtbericht -  Bodentypenkarte des NP Thayatal 

 WLM & Haslmayr 54  

Das Vorkommen dieser Bodenform beschränkt sich auf den „See“ an der Fugnitz. Dort, in diesem 
ehemaligen Flusslauf der Fugnitz, zeigt der Aufschluss 12-722 einen Gley, der sich aus einem tonigen 
Altarmablagerungen auf dem Bachbettsediment aus Kristallin (Quarze vorherrschend) gebildet hat. 
Allerdings zeigen sich keine rezenten Hydromorphiemerkmale mehr, weshalb davon ausgegangen 
wird, dass es sich um einen trockengefallenen Gley handelt. Dennoch zeigen sich an der Oberfläche 
zwei Torfhorizonte, die allerdings bereits eine Vererdung aufweisen, was ebenfalls dafür spricht, dass 
es keine aktuelle permanente Wassersättigung dieses organischen Materials mehr gibt. Der Terd2-
Horizont lässt deutliche vertikale Schrumpfungsrisse erkennen, während das Material dazwischen in 
trockenem Zustand ein extrem hartes Kohärentgefüge zeigt. Der (ehemals) durch Grundwasser 
beeinflusste G-Horizont weist noch eine deutliche hydromorphe Fleckung auf. Ab einer Tiefe von 55 
cm folgt schließlich das Sohlsediment des ehemaligen Flusslaufs, das aber noch einen signifikanten 
Ton-reichen Feinbodenanteil enthält. 

 

Abbildung 29: Sohlsediment der ehemaligen Fugnitz am Aufschluss 12-722 (Quarz-reiche fluviatile Sedimente) 

 

Nutzbare Wasserspeicherkapazität (nWSK): hoch (120-180 mm bzw. l) 

Die Porosität des lehmigen Tons (Tl) ist zwar sehr hoch, aufgrund des hohen Feinporenanteils ist das 
Wasser jedoch derart fest gebunden, dass dieses teilweise nicht in pflanzenverfügbarer Form vorliegt 
(Totwasser). Die Torfhorizonte verfügen aber über ein hohes nutzbares Wasserspeichervolumen, 
wodurch insgesamt die nWSK als hoch bewertet wird. 

Wasserhaushaltstufe: 

Aufgrund des hohen Wasserspeichers und der Lage in der Landschaft, ist der Boden dennoch als 
feucht einzustufen, was durch das Vorhandensein von Feuchtezeigern wie Rohrglanzgras und 
Flatterbinse belegt wird. 

Basenklasse: basenreich 

Das Feinsediment der ursprünglich hier verlaufenden Fugnitz verfügt über einen großen 
Basenreichtum. 
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3.2 Karte der Bodenformen  

  

 

Tabelle 26: Modellierte Bodenformen und Fläche im NP Thayatal 

BF_Nr BF_Code Bodenform_Bezeichnung Hektar 

1.1 FG-Sil / ROG_cfr Grobmaterial-Rohboden carbonatfrei auf Silikatfels 4,66 

1.2 Gb-Sil/ROG_cfr Grobmaterial-Rohboden auf silikatischem Blockschutt 8,26 

2.1 Gw-Sil / RAN (fg) Typischer Ranker auf Silikatgestein (flachgr¿ndig) 163,80 

2.2 Gd-Sil / RAN_koll\BRE_typ_koll (tg) 

Mull-Ranker kolluvial/ Typische Braunerde kolluvial auf 

Silikat-Lockergesteinsschutt (tiefgr¿ndig) 89,34 

2.3 Gw-C / REP\BRE_cha (fg-mg) 

Pararendzina / Carbonathaltige Braunerde auf 

carbonatreichem Silikatgestein (flach-/mittelgr¿ndig) 77,07 

3.1 Gw-I / BRE_typ (mg) 

Typische Braunerde auf intermediªrem Silikatgestein 

(mittelgr¿ndig) 305,49 

3.2 Gw-I/B/M / BRE_typ (tg) 

Typische Braunerde auf 

intermediªrem/basischem/carbonathaltigem Silikatgestein 

(tiefgr¿ndig) 176,28 

3.3 Gw-M / BRE_typ (mg) 

Typische Braunerde auf carbonathaltigem Silikatgestein 

(mittelgr¿ndig) 47,03 

Abbildung 30: Bodenformenkarte im Nationalpark Thayatal 
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BF_Nr BF_Code Bodenform_Bezeichnung Hektar 

3.4 Gw-S_BRE_typ\pod (mg) 

Typische Braunerde / podsolige Braunerde auf saurem 

Silikatgestein (mittelgr¿ndig) 156,13 

3.5 Ef / BRE_typ\BRE_ps (tg) 

Typische Braunerde /  pseudovergleyte Braunerde auf 

ªolischen Ablagerungen (sehr tiefgr¿ndig) 27,02 

3.6 FE / BRE_ps\BRP_rez (tg) 

Typische Braunerde pseudovergleyt / Rezente 

Parabraunerde auf deluvialen Ablagerungen (tiefgr¿ndig) 96,65 

4.1 Fx / POE\BRE_pod (tg) 

Semipodsol / Podsolige Braunerde auf sauren silikatischen 

Schottern (tiefgr¿ndig) 24,43 

5.1 Fx / AUB_vg (tg) 

Carbonatfreier vergleyter Auboden auf fluviatilen 

Sedimenten der Thaya-Zubringer (tiefgr¿ndig) 46,58 

5.2 Fx / AUB_cfr (stg) 

Carbonatfreier brauner (tw. vergleyter) Auboden auf 

fluviatilen Sedimenten der Thaya (sehr tiefgr¿ndig) 60,92 

6.1 Fx / GLY (tg) 

Entwªsserter Gley auf grundwasserf¿hrenden fluviatilen 

Sedimenten (tiefgr¿ndig) 6,36 

  Modelleierte Gesamtflªche der Bodenformen 1290,00 
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3.3 Zusammenfassung  

Die im Nationalpark herrschenden Bodenbildungsbedingungen führten zur Entwicklung von 
Bodenformen, die sich gemäß der Österreichischen Bodensystematik (Nestroy et al., 2011) folgenden 
sieben unterschiedlichen Bodentypen zuordnen lassen: 

Á Ranker 

Á Pararendzina 

Á Braunerde 

Á Parabraunerde 

Á Semipodsol 

Á Auboden 

Á Gley 

Aufgrund ihrer Eigenschaften bzw. ihres Ausgangsmaterials können diese Bodentypen (z.B. 
Braunerde) noch weiter in Subtypen (z.B. Typische/carbonatführende, podsolige Braunerde,) und 
Varietäten (z.B. carbonatfreie, pseudovergleyte) unterteilt werden. Betrachtet man die Varietät-Ebene, 
konnten 21 unterschiedliche Taxa unterschieden werden. Diese wurden in ihrer Bezeichnung stets 
noch um eine Angabe der Gründigkeit ergänzt. 

Der im Nationalpark am häufigsten vorkommende Bodentyp ist mit insgesamt mindestens 820 ha die 
Braunerde. Dies lässt sich mit der flächenmäßigen Häufigkeit der kristallinen Festgesteine begründen, 
auf denen sich unter den herrschenden Bodenbildungsfaktoren die Böden vorwiegend entlang des 
Braunerde-Entwicklungspfades entwickeln. Nur auf Kuppen und Rücken bilden sich (verbraunte) 
Ranker, da auf diesen konvexen Geländeformen die Verwitterung durch Wassermangel langsamer 
abläuft und das Verwitterungsmaterial einem steten Abtrag unterliegt und es dadurch nicht zur 
Ausbildung eines B-Horizontes kommt. 

Es handelt sich zum einen um typische Brauerden auf den intermediären Silikatgesteinen (Bittescher 
Gneis, Zweiglimmerschiefer, Weitersfelder Stengelgneis, Heller Quarzit, Kalksilikatgneis) und deren 
Hang- und Verwitterungsschutt. Auf dem sauren Biotit- und Zweiglimmergranit entwickeln sich 
dadurch sowohl in Farbe als auch Textur deutlich unterscheidbare ehemals als „leichte“ 
Felsbraunerden bezeichnete Böden bzw. podsolige Braunerden. 

Auch auf den Marmoren findet man carbonathaltige Braunerden, die aber in Bereichen, in denen eine 
mittlere Gründigkeit nicht erreicht wird, gegenüber Pararendzinen zurücktreten. 

Auf den Lockersedimenten wurden ebenfalls vorwiegend Braunerden aufgeschlossen, sofern sie nicht 
einem (ehemaligen) Grundwassereinfluss unterlagen (Gleye) oder sich im Einflussbereich von 
Fließgewässern (Auböden) befinden. Auf den deluvialen Sedimenten liegen teilweise 
Parabraunerden, die sich durch eine Tonverlagerung aus Braunerden entwickelt haben. Auf diesen 
wie auch auf den äolischen Ablagerungen haben sich aus den schluffreichen Sedimenten bindige 
bzw. z.T. pseudovergleyte Braunerden entwickelt. Vermutlich handelt es sich bei diesen Böden 
zumindest teilweise um reliktäre Bildungen aus durch Solifluktion abgetragenem Bodenmaterial aus 
früheren Kaltzeiten. 

Eine Ausnahme stellen auch die sehr alten und quarzreichen Schotter auf den Hochflächen dar, deren 
Säurepufferung dermaßen gering ist, dass bei sehr niedrigen pH-Werten die Bildung von 
Semipodsolen erfolgt ist. 
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4 Glossar  

4.1 Begriffserklärung  

Bodenart (Textur): Korngrößenzusammensetzung des Bodenmaterials; Mischung unterschiedlicher 
Anteile der drei Korngrößenklassen Sand (Ø 2 mm – 0,063 mm), Schluff (Ø 0,063 – 0,002 mm) und 
Ton (Ø < 0,002 mm). Die Bodenart wurde in diesem Projekt nach der Nomenklatur der Deutschen 
Bodenkundlichen Kartieranleitung (KA5) [6] vergeben. 

Bodenhorizont: mehr oder weniger waagerecht über das Bodenprofil verlaufende Schicht, die sich 
durch einheitliche Bodenart, Struktur, Farbe, Lagerungsdichte etc. abgrenzen lässt und einen Hinweis 
auf die genetische Entstehung des Bodens geben kann. 

Folgende Bodenhorizonte sind für die Böden des Untersuchungsraumes von Bedeutung: 

Á A-Horizont: mineralischer Oberbodenhorizont mit erkennbarer Akkumulation organischer 
Substanz; Gehalt an organischer Substanz: < 35 M.-%. 

Á B-Horizont: ein durch Eisenoxid und Eisenhydroxid gefärbter Verwitterungs- oder 
Anreicherungshorizont. 

Á C-Horizont: Ausgangsmaterial der Bodenbildung 

Á F-Horizont: Auflagehorizont; besteht aus deutlich veränderten Resten von abgestorbenem 
organischem Material; Gehalt an organischer Substanz: > 35 M.-% 

Á G-Horizont: ein durch Grundwasser geprägter Mineralbodenhorizont 

Á L-Horizont: Auflagehorizont; oberflächlich aufliegendes und abgestorbenes organisches Material; 
Gehalt an organischer Substanz: > 35 M.-% 

Á H-Horizont: Auflagehorizont; die organische Substanz besteht zum überwiegenden Teil aus 
organischer, umgewandelter Feinsubstanz; Gehalt an organischer Substanz: > 35 M.-% 

Á T-Horizont: Horizont aus unterschiedlich zersetztem bzw. humifiziertem Torfmaterial; Gehalt an 
organischer Substanz: > 35 M.-% 

Á Diese Horizonte können noch weiter spezifiziert werden, indem ihnen Suffixe zugeordnet werden 
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Tabelle 27: Suffixe zu Bodenhorizonten nach [5] 

Suffix Definition 

b Bei Horizonten , die eine leichte Verbraunung erkennen lassen (b von braun) 

e Gebleichte Horizontabschnitte (e von lat. eluere - auswaschen) 

erd Für vererdeten, stark zersetzten Torf (erd von vererdet) 

gd Für leichte Vergleyung durch Tagwasser (g von Gley, d von lat. dies – Tag) 

hb Für biogene Akkumulation der organischen Substanz im A-Horizont (h von Humus, b 
für biogen) 

hi Für abiotischen Stofftransport (Infiltration) (h von Humus, i von lat. infiltrare – 
einwaschen) 

l Für leichte Tonverarmung durch Lessivierung (l von lat. luere – waschen) 

n Für weitgehend unverwittertes Ausgangsmaterial der Bodenbildung (n von lat. novus 
– neu) 

o Für Oxidationsbereich (o von Oxidation) 

r Für Reduktionsbereich (r von Reduktion) 

rel Für altes Bodenmaterial oder eine alte Verwitterungsdecke (rel von relikt) 

u Für unterlagerndes Material (u von unterlagernd) 

v Für bereits angegriffenes, umgewandeltes, gealtertes Material (v von lat. vetus – alt) 

 

Bodenstruktur (Bodengefüge): Räumliche Anordnung der festen Bodenbestandteile 

Bodentyp: Böden mit spezifischen Eigenschaften und charakteristischen Horizontabfolgen, die durch 
die am jeweiligen Standort wirksamen Faktoren entstanden sind. 

Subtyp: Die Bodentypen können in Subtypen untergliedert werden, wobei die charakteristische 
Horizontabfolge zwar erhalten ist, jedoch zusätzliche Merkmale im Profilaufbau Berücksichtigung 
finden. 

Varietäten: Subtypen werden dann noch weiter unterschieden, wenn noch weitere Merkmale 
erkennbar sind und berücksichtigt werden sollen. 

4.2 Zeichenerklärung  

B: Bleichflecken – durch Wassereinfluss gebleichte Flecken; e…einzelne, m…mehrere, v…viele 

BA: Bodenart (nach deutscher Nomenklatur) 
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Tabelle 28: Bodenarten nach KA5 [6] 

Kürzel Bodenart 

Ls2 schwach sandiger Lehm 

Lt2 schwach toniger Lehm 

Lts sandig-toniger Lehm 

Lu schluffiger Lehm 

Sl3 mittel lehmiger Sand 

Sl4 stark lehmiger Sand 

Slu schluffig-lehmiger Sand 

Ss reiner Sand 

Su2 schwach schluffiger Sand 

Su3 mittel schluffiger Sand 

Su4 stark schluffiger Sand 

Tl lehmiger Ton 

Tu3 mittel schluffiger Ton 

Tu4 stark schluffiger Ton 

Uls sandig-lehmiger Schluff 

Us sandiger Schluff 

Ut2 schwach toniger Schluff 

Ut3 mittel toniger Schluff 

Ut4 stark toniger Schluff 

 

Ca.: Carbonatgehalt des Feinbodens 

D: Deutlichkeit – d…deutlich, u…undeutlich 

Hor.: Horizont 

K: Konkretionen – durch Wassereinfluss bedingte räumliche Konzentration verschiedener 
Verbindungen; e…einzelne, m…mehrere, v…viele 

KarbF: Carbonatgehalt des Feinbodens – gK…gering, mK…mittel, hK…hoch 

KarbG: Carbonatgehalt des Grobbodens – gK…gering, mK…mittel, hK…hoch 

M: Marmorierung – durch Wasser beeinflusste Fleckungsart; d… deutlich, u…undeutlich 

prim.: primär 

sek.: sekundär 

Struk.: Bodenstruktur – krü/kr…krümelig, subpol/blr…subpolyedrisch, Ek./ol… Einzelkornstruktur, 
prism…prismatisch, polyed/pls…polyedrisch, Kt…Kohärentgefüge 

R: Rostflecken – durch Wassereinfluss rostrot gefärbte Flecken; e…einzelne, m…mehrere, v…viele 
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6 Anhang  

Auflagehorizonte 

AufNr HorizHum Oben Unten Streu1 Streu2 Lager 

6-564 L 1,0 0,5 Laub   l 

6-564 F 0,5 0,1     l 

6-564 H 0,1 0,0     l 

6-565 L 2,0 1,5 Laub   l 

6-565 F 1,5 0,5     v 

6-565 H 0,5 0,0     l 

6-566 L 1,5 1,0 Laub Holz l 

6-566 F 1,0 0,1     l 

6-566 H 0,1 0,0     l 

6-567 L 3,5 3,0 Laub Holz l 

6-567 F 3,0 0,5     v 

6-567 H 0,5 0,0     l 

6-568 L 3,0 2,7 Laub Holz l 

6-568 F 2,7 0,5     v 

6-568 H 0,5 0,0     l 

6-569 L 1,5 1,0 Laub Nadl l 

6-569 F 1,0 0,1     l 

6-569 H 0,1 0,0     l 

12-566 L 3,5 2,0 Laub Holz l 

12-566 F 2,0 1,0     l 

12-566 H 1,0 0,0     l 

12-567 L 3,0 2,0 Laub Holz l 

12-567 F 2,0 1,0     l 

12-567 H 1,0 0,0     l 

12-568 L 5,5 4,5 Laub Holz l 

12-568 F 4,5 3,5     l 

12-568 H 3,5 0,0     l 

12-569 L 4,5 3,5 Laub Nadl l 

12-569 F 3,5 2,0     l 

12-569 H 2,0 0,0     l 

12-570 L 4,0 2,8 Laub Holz l 

12-570 F 2,8 1,5     l 

12-570 H 1,5 0,0     l 

12-571 L 4,5 4,3 Laub Holz l 

12-571 F 4,3 4,0     l 

12-571 H 4,0 0,0     l 

 

Lager…Lagerung: l…locker, v…verklebt, s…schichtig  
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Auflagehorizonte 

AufNr HorizHum Oben Unten Streu1 Streu2 Lager 

12-573 L 2,3 1,3 Laub Holz l 

12-573 F 1,3 1,0     l 

12-573 H 1,0 0,0     l 

12-711 L 2,0 1,0 Laub Holz l 

12-711 F 1,0 0,3     l 

12-711 H 0,3 0,0     l 

12-712 L 2,0 0,5 Laub Holz l 

12-712 H 0,5 0,0     l 

12-714 L 3,0 2,5 Laub Holz l 

12-714 F 2,5 2,0     l 

12-714 H 2,0 0,0     b 

12-721 L 1,0 0,5 Laub Holz l 

12-721 F 0,5 0,3     l 

12-721 H 0,3 0,0     l 

12-722 L 1,5 0,5 GrKr   l 

12-722 F 0,5 0,0     l 

12-723 L 2,0 0,5 Laub Holz l 

12-723 F 0,5 0,0     l 

12-724 L 2,0 1,0 Laub Holz l 

12-724 F 1,0 0,0     l 

12-725 L 3,0 2,0 Laub Nadl l 

12-725 F 2,0 1,0     l 

12-725 H 1,0 0,0     l 

12-726 L 1,0 0,0 Laub Holz l 

12-727 - - - - - - 

12-728 L 1,5 1,0 Laub Holz s 

12-728 F 1,0 0,3     s 

12-728 H 0,3 0,0     l 

12-729 L 2,0 1,5 Laub Holz l 

12-729 F 1,5 0,5     l 

12-729 H 0,5 0,0     l 

12-730 L 4,0 3,0 Laub Holz l 

12-730 F 3,0 1,5     l 

12-730 H 1,5 0,0     l 

12-731 L 1,5 1,3 Laub Holz l 

12-731 F 1,3 0,3     l 

12-731 H 0,3 0,0     l 

 

Lager…Lagerung: l…locker, v…verklebt, s…schichtig  
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Profilhorizontierung 

AufNr Horiz1 Suf1 Suf2 Horiz2 Oben Unten BodArt SkelG SkelF KarbF KarbG Struk M B R K 

6-564 Ahb       0 3 Uls 0 1 - - kr - - - - 

6-564 A     Bl 3 15 Uls 0 1 - - blr - - - - 

6-564 Bl       15 25 Uls 0 1 - - blr - - - - 

6-564 Bl gd     25 40 Uls 0 1 - - blr - - - m 

6-564 Bt       40 60 Lu 0 1 - - bls - - - - 

6-564 Bv     C 60 110 Ls2 0 1 - - bls - - - e 

6-565 Ahb       0 5 Us 0 20 - - kr - - - - 

6-565 B     Cv 5 40 Us 0 25 - - blr - - - - 

6-565 Cv b     40 70 Us 50 30 - - blr - - - - 

6-565 Cv       70 100 Us 100 0 - - - - - - - 

6-566 Ahb       0 5 Uls 0 5 - - kr - - - - 

6-566 A     B 5 25 Uls 0 5 - - blr - - - - 

6-566 B a     25 40 Us 0 5 - - blr - - - - 

6-566 B     Cu 40 100 Slu 30 30 - - blr - - - - 

6-567 Ahb       0 5 Ut4 0 5 - - blr - - - - 

6-567 Bl       5 15 Ut4 0 5 - - blr - - - e 

6-567 B gd     15 30 Tu4 0 5 - - blr - - - m 

6-567 Bv rel 1   30 55 Lt2 15 5 - - bls - - - - 

6-567 Bv rel 2   55 80 Slu 5 20 - - bls - - - - 

6-567 Cv rel   B 80 100 Sl4 0 0 - - bls - - - - 

6-568 Ahb       0 2 Us 0 5 - - kr - - - - 

6-568 B gd     10 35 Su3 0 5 - - blr - - e m 

6-568 B rel 1   35 55 Lu 0 15 - - bls - - e e 

6-568 B rel 2   55 100 Lu 0 15 - - bls - - m m 

6-568 A     Bgd 2 10 Us 0 5 - - blr - - e m 

6-569 Ahb       0 5 Ut2 0 5 - - kr - - - - 

6-569 B gd     5 25 Ut2 0 5 - - blr - - e e 

6-569 B gd rel   25 40 Ut3 0 10 - - bls - - e m 

6-569 B rel     40 70 Ut4 0 10 - - bls - - e m 

6-569 Cv rel b   70 120 Su3 40 45 - gK Kt - - e m 

12-566 A       0 5 Sl3 0 5 - - kr - - - - 

12-566 B     Cv 5 75 Sl3 40 25 - - blr - - - - 

12-566 Cv       75 100 - 80 0 - -   - - - - 

12-566 Cn       100    98        -       

12-567 Ahi       0 3 Su4 0 5 - - kr - - - - 

12-567 B     Cv 3 55 Su4 25 35 - - blr - - - - 

12-567 Cv       55 80   85  -     - - - - 

12-568 Ahb       0 5 Lu 0 5 - - kr - - - - 

12-568 B       5 40 Lu 10 35 - - blr - - - e 
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Profilhorizontierung 

AufNr Horiz1 Suf1 Suf2 Horiz2 Oben Unten BodArt SkelG SkelF KarbF KarbG Struk M B R K 

12-568 Bv       40 100 Tl 5 5 - - bls - - e - 

12-569 Ahi       0 5 Lu 0 0 - - kr - - - - 

12-569 B       5 35 Lu 0 0 - - blr - - - e 

12-569 Bv       35 100 Lts 0 10 - - bls - - - e 

12-570 Ahi       0 3 Su4 0 15 - - kr - - - - 

12-570 B     Cv 3 35 Su4 30 30 - - blr - - - - 

12-570 Cv       35 50   75 20 - -   - - - - 

12-571 Ahb       0 10 Uls 5 10 hK hK kr - - - - 

12-571 A     B 10 20 Uls 5 10 hK hK kr - - - - 

12-571 B       20 50 Uls 15 40 hK hK blr - - - - 

12-571 Cv       50 80   85        - - - - 

12-573 Ahi       0 3 Su4 0 40 - - kr - - - - 

12-573 B     C 3 45 Su4 25 40 - - blr - - - - 

12-573 Cv       45 80   90  - -   - - - - 

12-708 Ahb       0 40 Uls 10 45 - - kr - - - - 

12-708 Ahb     Cv 40 90 Uls 50 20 - - ol - - - - 

12-708 Cv       90 100   70 25 - -   - - - - 

12-711 Ahi       0 2 Ut2 0 2 - - blr - - - - 

12-711 Bv       2 15 Ut2 5 0 - - ol - - - - 

12-711 Bv     Cv 15 50 Uls 30 30 - - ol - - - - 

12-711 Cv       50 70   90  - -   - - - - 

12-712 Ahb       0 10 Uls 30 15 - - kr - - - - 

12-712 Bv     Cv 10 30 Uls 70 15 - - ol - - - - 

12-712 Cv       30 50   95  - -   - - - - 

12-714 Ahi       0 2 Slu 0 0 - - kr - - - - 

12-714 Ahi     Bv 2 14 Slu 5 20 - - ol - - - - 

12-714 Bv       14 40 Su4 35 30 - - ol - - - - 

12-714 Cv       40 50     -     - - - - 

12-721 Ahb       0 10 Uls 2 30 - - kr - - - - 

12-721 Bv       10 50 Uls 15 40 - - ol - - - - 

12-721 Bv     Cv 50 70 Su4 50 30 - - ol - - - - 

12-721 Cv       70 100     - -   - - - - 

12-722 Terd 1     0 8 - 0 0 - - kr - - - - 

12-722 Terd 2     8 25 - 0 0 - - prs - - - - 

12-722 Gor rel     25 55 Tl 2 25 - - bls ja v v - 

12-722 Cu       55 70 Tl         - - - - 

12-724 Ahb       0 10 Ls2 0 35 - - kr - - - - 

12-724 Bv     Cv 10 55 Ls2 45 25 - - ol - - - - 

12-724 Cv       55 70   95        - - - - 
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Profilhorizontierung 

AufNr Horiz1 Suf1 Suf2 Horiz2 Oben Unten BodArt SkelG SkelF KarbF KarbG Struk M B R K 

12-723 Ahb       0 15 Ls2 0 10 - - kr - - - - 

12-723 Bv       15 35 Ls2 5 20 - hK blr - - - - 

12-723 Cn       35 50   100  hK     - - - - 

12-725 Ahi       0 7 Su2 0 35 - - ol - - - - 

12-725 Ae       7 20 Su2 2 60 - - ol - - - - 

12-725 Bs       20 65 Ss 5 55 - - ol - - - - 

12-725 Cv       65 70 Ss   - -   - - - - 

12-726 Bv       10 50 Ut4 0 0 - - blr - - - - 

12-726 Gor       50 80 Lu 0 5 - - blr - v v - 

12-726 Cn       80 100           - - - - 

12-726 Ahb       0 10 Ut4 0 0 - - kr - - - - 

12-727 Ahb       0 15 Uls 0 0 - - kr - - - - 

12-727 Bv 1     15 65 Uls 0 0 - - ol - - - - 

12-727 Bv 2     65 100 Su3 0 0 - - ol - - - - 

12-728 Ahi       0 5 Uls 0 2 - - kr - - - - 

12-728 Bv       5 35 Uls 20 35 - - blr - - - - 

12-728 Cv       35 55   90 5 - -   - - - - 

12-728 Cn       55 80           - - - - 

12-729 Ahb       0 5 Lu 2 0 - - kr - - - - 

12-729 Ahb     Bv 5 15 Lu 5 0 - - blr - m m - 

12-729 Bv 1     15 35 Lu 5 0 - - blr - - - e 

12-729 Bv 2     35 80 Tu3 2 0 - - blr - - - e 

12-730 Ahi       0 3 Su4 0 2 - - kr - - - - 

12-730 Bv     Cv 3 60 Su4 65 10 - - blr - - - - 

12-730 Cv       60 80   95        - - - - 

12-731 Ahb       0 7 Su4 0 2 - - kr - - - - 

12-731 Bv       7 25 Su4 30 35 - - blr - - - - 

12-731 Bv     Cv 25 50 Su4 50 30 - - blr - - - - 

12-731 Cv       50 80   95        - - - - 
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Standortdaten 

 

AufNr 
Höhe 
[m] 

Expo 
[Gon] 

Neig 
[%] MesRel Geologie Gründ BodTyp BodSub BodVar HumTyp Wechs WHH GelWas WasDyn BasKlas 

6-564 300 257 14 HVF 

Deluviale Ablagerung in Kristallinnähe (Ton, Silt, 
z.T. sandig, Sand, Kristallinbruchstücke, an Thaya 
mit Kristallinblöcken; Pleistozän-Holozän) t BRP - ps moMu - fr z SWg r 

6-565 360 25 53 UH Festgestein verwittert t BRE Typ - muMo - fr z - r 

6-566 380 128 8 HF 

Fluviatile und deluvio-fluviatile Ablagerung (Ton, 
Sand, Kies, lehmig, z.T. mit Kristallinbruchstücken 
und -blöcken; Holozän) t BRE Typ ko moMu - sfr z HWg r 

6-567 405 34 23 MH Bittescher Gneis t BRE Typ ps tyMo - fr g SWg r 

6-568 460 54 6 KU Zweiglimmerschiefer t BRE Typ ps tyMo ja fr a SWg r 

6-569 460 117 10 OH Kalksilikatgneis t BRE Typ le moMu ja fr a SWg g 

12-566 393 325 50 OH 

Bittescher Gneis (leukokater 
Zweiglimmerorthogneis); Bittescher Gneis und 
Amphibolite, letztere dominieren t BRE Cfr - tyMo - mtr a - u 

12-567 420 350 30 MH 
tatsächlich Gneis mit deutlicher Schieferung (ev. 
Bittescher Gneis) m BRE Cfr - tyMo - mfr g - e 

12-568 441 100 6 EB 

Deluviale Ablagerung in Kristallinnähe (Ton, Silt, 
z.T. sandig, Sand, Kristallinbruchstücke, an Thaya 
mit Kristallinblöcken; Pleistozän-Holozän) t BRE Cfr - tyMo - fr - - m 

12-569 420 -1 0 EB 

Deluviale Ablagerung in Kristallinnähe (Ton, Silt, 
z.T. sandig, Sand, Kristallinbruchstücke, an Thaya 
mit Kristallinblöcken; Pleistozän-Holozän); 
tatsächlich rotbrauner Lehm - lehmiger Ton mit 
Silikatverwitterungsresten t BRE Cfr - tyMo - fr - - m 

12-570 400 275 18 HVS Quarzit, hell m BRE Cfr - saMo - mfr a - u 

12-571 410 375 62 OH Marmor m BRE Cha - tyMo - mfr a - c 
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Standortdaten 

 

AufNr 
Höhe 
[m] 

Expo 
[Gon] 

Neig 
[%] MesRel Geologie Gründ BodTyp BodSub BodVar HumTyp Wechs WHH GelWas WasDyn BasKlas 

12-573 403 175 19 HVS 
Biotit- bis Zweiglimmergranit, im westlichen Teil 
geschiefert; und Quarzite m BRE Cfr - moMu - mfr a - u 

12-708 350 380 75 HVS 

Zweiglimmerschiefer, feinkörnig, überwiegend 
chloritisiert, z.T. Granat führend, häufig 
Magnetit führend t RAN Mul - tyMu ja fr - - r 

12-711 471 20 47 OH Quarzit, hell t BRE Cfr - muMo - mfr a - u 

12-712 447 324 20 KU Zweiglimmergneis f RAN Mul br tyMu - mtr a - m 

12-714 455 35 47 HVF 
Bittescher Gneis (heller 
Zweiglimmerorthogneis) m BRE Cfr - tyMo - fr g - m 

12-721 398 242 40 HVS 

Kalksilikatgneis, Erlan; Carbonatanteil nur 
gering - einzelne Carbonatlagen in sonst 
silikatischem Gneis t BRE Cfr - tyMu - mfr a - r 

12-722 345 -1 
 

TA 
Flusssediment (silikatisch, quarzreich) 
benachbart aber Bittescher Gneis anstehend t GLY - - An - fe - GWg r 

12-724 392 6 21 OH 
Biotit- bis Zweiglimmergranit, im westlichen Teil 
geschiefert m BRE Cfr - tyMu - mtr g - u 

12-723 418 375 16 OH Marmor f BRE Cha - tyMu - fr g - g 

12-725 382 206 15 OH 90160 Kies, sandig, fluviatil t POE - - tyMo - mtr a - e 

12-726 328 -1 0 TA 

Fluviatile und deluvio-fluviatile Ablagerung (Ton, 
Sand, Kies, lehmig, z.T. mit 
Kristallinbruchstücken und -blöcken; Holozän); 
fluvio-gravitatives (kolluviales) Sediment des 
östlich angrenzenden Hanges - kein Grobboden t AUB Cfr vg tyMu - sfr - GWg r 
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Standortdaten 

 

AufNr 
Höhe 
[m] 

Expo 
[Gon] 

Neig 
[%] MesRel Geologie Gründ BodTyp BodSub BodVar HumTyp Wechs WHH GelWas WasDyn BasKlas 

12-727 270 -1 0 TE 

Fluviatile und deluvio-fluviatile Ablagerung (Ton, 
Sand, Kies, lehmig, z.T. mit Kristallinbruchstücken 
und -blöcken; Holozän) st AUB Cfr br tyMu - mfr - - r 

12-728 435 275 15 PL 
Zweiglimmerschiefer, z.T. phyllitisch, z.T.Granat 
und Staurolit führend m BRE Cfr - muMo - mtr a - u 

12-729 420 120 18 OH 

Löß, lokal mit Paläoboden, z.T. Staublehm, 
Lößlehm, (Silt, feinsandig, lokal mit 
Kristallinbruchstücken; Pleistozän) st BRE Cfr ps muMo ja fr a - r 

12-730 415 120 53 OH 

Weitersfelder Stengelgneis (Granitgneis, 
Arkosegneis, Quarzit, Glimmerschiefer); 
Arkosegneis m BRE Cfr - tyMo - mtr a - r 

12-731 370 195 65 OH 
Biotit- bis Zweiglimmergranit, im westlichen Teil 
geschiefert m BRE Cfr - moMu - tr a - u 

 

MesRel…Mesorelief (HVF…Hangverflachung, HVS…Hangversteilung, UH…Unterhang, MH…Mittelhang, OH…Oberhang, HF…Hangfuß, KU…Kuppe, 
EB…Ebene, TA…Talboden, TE…Terrasse, PL…Plateau), Gründ…Gründigkeit (f…flach, m…mittel, t…tief, st…sehr tief), BodTyp…Bodentyp (BRE…Braunerde, 
AUB…Auboden, RAN…Ranker, BRP…Parabraunerde, GLY Gley, POE…Semipodsol), BodSub…Subtyp (Typ…Typische, Cfr…Carbonatfrei, 
Cha…Carbonathaltig, Mul…Mull), BodVar…Varietät (ps…pseudovergleyt, ko…kolluvial, le…lessiviert, br…braun, vg…vergleyt), HumTyp…Humusform 
(muMo…mullartiger Moder, moMu…moderartiger Mull, tyMo…typischer Moder, tyMu…typischer Mull, saMo…saurer Moder, An…Anmoor), 
Wechs…Wechselwasserhaushalt, WHH…Wasserhaushalt (tr…trocken, mtr…mäßig trocken, mfr…mäßig frisch, fr…frisch, sfr…sehr frisch, fe…feucht), 
GelWas…Oberflächenwasser (-…kein Oberflächenabfluss (eben), a…Abfluss überwiegt Zufluss, g…Abfluss/Zufluss ausgeglichen, z…Zufluss überwiegt 
Abfluss), WasDyn…Bodenwasserdynamik (-…normal, GWg…geringer Grundwassereinfluss, HWg…geringer Hangwassereinfluss, SWg…geringer 
Stauwassereinfluss), BasKlas…Basenklasse (c…carbonatisch, g…basengesättigt, r…basenreich, m…mäßig basenhaltig, u…basenunterversorgt, e…extrem 
basenarm) 
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Chemische Analysen ausgewählter Standorte 

 

 

 

TS…Tiefenstufe [cm], CO3…Carbonatgehalt [%], Corg…organischer Kohlenstoff [mg/kg], Ntot…Gesamtstickstoff [%], C/N-Verhältnis, P…Phosphor [mg/kg], 
K…Kalium [mg/kg], Ca…Calcium [mg/kg], Mg…Magnesium [mg/kg], Fe…Eisen [mg/kg], Al…Aluminium [mg/kg], S…Schwefel [mg/kg], Na-p… sorbiertes Natrium 
[mmolc/kg], K-p… sorbiertes Kalium [mmolc/kg], Ca-p…sorbiertes Calcium [mmolc/kg], Mg-p… sorbiertes Magnesium [mmolc/kg], Mn-p… sorbiertes Mangan 
[mmolc/kg], Al-p… sorbiertes Aluminium [mmolc/kg], Fe-p… sorbiertes Eisen [mmolc/kg], H-p… sorbierte Hydroniumionen [mmolc/kg], 
KAK…Kationenaustauschkapazität [mmolc/kg], BS…Basensättigung [%]

AufNr TS pH CO3 Corg Ntot CN P K Ca Mg Fe Al S Na-p K-p Ca-p Mg-p Mn-p Al-p Fe-p H-p KAK BS

6-564 0 - 10 3,68 0 31,2 2,194 14,2 0,39 2,64 0,76 3,18 17,21 15,39 0,29 0,2 2,6 13,6 7,9 3,1 40,8 0,7 2,9 71,7 33,8

6-564 10 - 20 3,92 0 13,2 0,860 15,3 0,26 2,07 0,56 3,07 16,62 13,72 0,14 0,3 1,6 10,5 7,2 1,3 33,5 0,2 1,5 56,1 34,9

6-564 20 - 50 4,02 0 6,1 0,445 13,6 0,21 2,72 0,74 4,06 20,88 16,40 0,09 0,4 1,6 19,1 16,4 1,0 22,4 0,2 1,4 62,4 60,0

6-564 50 - 80 4,42 0 3,8 0,337 11,2 0,26 4,39 2,08 6,34 32,96 24,72 0,11 0,9 2,6 78,6 32,5 0,8 8,0 0,0 1,0 124,4 92,1

6-565 0 - 10 4,02 0 18,3 1,022 17,9 0,15 1,57 2,89 3,09 14,82 11,79 0,15 0,0 1,7 19,5 4,3 1,4 20,1 0,1 1,3 48,7 52,8

6-565 10 - 20 4,1 0 7,9 0,515 15,3 0,11 1,46 2,65 3,11 14,90 11,46 0,08 0,2 0,7 14,7 3,7 1,0 16,4 0,1 1,1 37,8 51,0

6-565 20 - 50 4,4 0 4,4 0,323 13,8 0,09 1,62 2,19 3,32 14,93 10,79 0,05 0,4 0,7 22,3 6,6 0,7 8,7 0,0 0,7 40,1 74,9

6-565 50 - 80 5,14 0 2,2 0,202 11,0 0,08 4,52 2,47 6,70 23,38 15,17 0,04 0,3 1,4 41,1 15,2 0,3 0,6 0,0 0,2 59,0 98,3

6-566 0 - 10 4,11 0 30,9 2,449 12,6 0,38 1,61 1,85 2,30 12,92 12,35 0,33 0,0 2,8 42,4 10,8 5,2 14,5 0,1 1,6 77,4 72,5

6-566 10 - 20 3,84 0 13,7 1,012 13,5 0,27 1,22 1,20 2,06 12,16 11,72 0,18 0,0 0,7 9,8 3,3 1,4 28,3 0,1 1,7 45,3 30,6

6-566 20 - 50 4,09 0 6,2 0,454 13,6 0,18 0,84 0,99 1,83 10,80 9,30 0,15 0,0 0,5 16,4 5,6 1,1 14,6 0,0 1,1 39,5 57,5

6-566 50 - 80 5,19 0 3,2 0,252 12,8 0,17 1,09 1,59 2,24 11,60 10,11 0,06 0,3 0,9 40,3 11,9 0,4 0,6 0,1 0,2 54,6 97,7

6-567 0 - 10 3,88 0 20,5 1,251 16,4 0,27 1,86 1,42 3,65 21,33 17,57 0,19 0,0 2,4 31,3 9,6 3,0 34,8 0,1 2,1 83,4 52,0

6-567 10 - 20 3,87 0 9,6 0,549 17,4 0,20 1,71 1,21 3,92 23,40 18,21 0,12 0,0 1,3 25,3 11,8 1,1 40,3 0,1 2,0 82,1 47,0

6-567 20 - 50 4,49 0 5,2 0,310 16,7 0,17 2,07 3,20 6,37 38,79 29,38 0,09 0,3 2,1 121,6 48,0 0,6 10,2 0,0 1,0 183,7 93,6

6-567 50 - 80 4,7 0 3,0 0,176 17,1 0,18 2,18 3,57 6,42 44,41 37,32 0,07 1,0 1,9 147,0 52,3 0,5 4,9 0,0 0,7 208,3 97,1

6-568 0 - 10 4,08 0 20,5 1,148 17,9 0,38 1,51 0,76 2,07 26,01 15,13 0,16 0,4 1,4 19,8 4,5 4,2 21,6 0,1 1,4 53,6 48,9

6-568 10 - 20 3,81 0 8,1 0,425 19,0 0,30 1,19 0,24 2,03 24,87 13,40 0,10 0,4 0,5 2,7 0,8 1,7 36,7 0,1 1,6 44,5 9,8

6-568 20 - 50 4,07 0 4,9 0,304 16,0 0,30 1,55 0,56 2,30 28,96 16,09 0,07 0,5 0,8 23,1 7,4 2,3 20,3 0,0 1,1 55,7 57,2

6-568 50 - 80 4,47 0 2,9 0,279 10,4 0,21 2,90 2,09 3,57 48,32 31,34 0,08 0,8 2,3 96,3 45,4 1,1 8,6 0,2 0,9 155,6 93,0

6-569 0 - 10 4,44 0 25,6 1,725 14,9 0,37 2,29 2,17 3,99 20,83 16,55 0,23 0,0 3,1 68,8 13,8 5,7 9,5 0,0 0,9 101,9 84,1

6-569 10 - 20 4,05 0 10,7 0,702 15,2 0,29 2,18 1,40 4,18 22,30 17,29 0,12 0,0 1,5 34,8 9,5 3,0 25,2 0,0 1,5 75,6 60,7

6-569 20 - 50 4,05 0 6,1 0,399 15,4 0,31 3,53 1,76 6,34 36,37 25,84 0,09 0,0 2,3 54,0 24,2 1,7 29,6 0,0 1,7 113,8 70,9

6-569 50 - 80 4,4 0 4,7 0,310 15,0 0,34 4,14 2,69 7,16 60,56 29,85 0,10 0,4 3,7 112,9 55,9 1,6 11,0 0,0 1,1 186,6 92,6
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